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48. Jahrgang

Hamburg voran
^ Einheitsstaat vor Länder-

partikularismus
'

um Grob - Hamburg , der zweieinhalb Jahre lang die
t

8en »wischen dem vreubischen Staat und der freien Stadt
^ Betrübt haben , ist , wie bereits gestern mitgeteilt , aus eine
t worden , die als « in glänzender Erfolg des Eedan-

îejchseinheit ausgelegt werden kann. In mehreren gro-
^ haben Braun als Chef der preußischen Staatsverwal -
. der Demokrat P e t e r I e n als regierender Bürgermeister
« tJ )e

.tont > ^ ibnen die Einigung nur möglich gewesen sei,
^ immer und immer wieder vor Augen gehalten hätten,
^Ntereffen der einzelnen Länder hinter dem groben Leitge-

^
« kommenden einigen Deutschland zurückzutreten hätten.
stch die reaklionären Parteien des bayerischen Landtags

^ und querulantenhafter Weise darüber beklagen , dab
tt

“ efetiae „ immer wieder " hinter den Reichsinteressen »u -
diühten, bewies das gröbte Land des Reiches gemeinsam

to[
U

-
,mi,olIen a ^tcn größten Handelsstadt durch die Praxis

- ^ ik, bah grohzügiges Handeln im Deutschland von heute
^

1 ' st.
streit zwischen Hamburg und Preußen, der schon jahrzcbnte

bisher verhindert , dab der Ausbau Hamburgs zum
,, fähigen Welthasen den Anforderungen der neuen Zeit

wurde. Vor allem bestand auch keine Möglichkeit für die
's Problems , die groben Arbeitermassen , die tagsüber auf

^ rgischen Gebiet arbeiten und abends wieder in die vreu -
^weinden an der Peripherie Hamburgs zurückströmen,

. vernünftig und gesund anzusiedeln . Auberdem kranken
" und die benachbarten vreubischen Städte , wie z . B . Al -

^
*'Uer geradezu lächerlichen Verkehrsmisere . Sie war da-

^vrgerufen , dab man sich gegenseitig abschlob, dab ein
- Paffagierdienst durch Automobilomnibusse , sowie selbst
Jj* Droschkenverkebr über die Landesgrenzen gar nicht

Alle diese llebelstände werden jetzt beseitigt werden ,
" ich die Vorverhandlungender letzten Wochen bereits eine

Wirkung der Nuhrausjperrung
Eingabe des Bergarbeiterverbandes

i»j?Eutsche Bergarbeiterverband bat folgende Eingabe an
ner fur Bolkswohlfabrt gerichtet :

Aussperrung der gesamten Arbeiterschaft der
tu!,

“ l ' idKtt Eisenindustrie, Gruppe Nordwest , sind fast alle
rs .̂ kreise stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Beson -

«h,,
'°>den gerade die Bergarbeiter unter dieser Maßnahme.

»»>> ?. . ^Möglichkeiten haben eine starke Einschränkung er¬
st me Zechen veranlaßt, Feierschichten in erhöhtem Maße
«.. Die Zahl der wöchentlich eingelegten Feierschichten be =

-nüber 100 000 . Auf verschiedenen Schachtanla -
drr » me , Arbeiter erst am 1 . November , dem Tag des Be-
L>. ^Ussverrung 10— 14 Feierschichten verfahren müssen. Dera entstandene Lobnaussall ist so groß , -daß in den mei-

. itersamilien Not und Elend eingezogen ist . Da
auf den ganzen Monat verteilen, fehlt eine

^"»ndhabe um den Bergarbeitern die Kurzarbeiterunter-
?l,rs^ währen . Vielmehr müssen sie an den Staat von ihren
^

sTteu ihre vollen sozialen Beiträge , wie Abgabe der
usw. weiter zahlen .

E 'kstcht darauf , dab der Winter seinen Einzug hält , die
l> eini ' " iereindeckung vorzunehmen ist , die Kartoffelein-

d» >>,^Men muß , und das Weibnachtsfest knapp vor der Tür
jeder Arbeiter bestrebt ist , seinen ohnehin schon dar-

&oiiw n eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten, hält es
^ iuifc

^ t Bergarbeiter Deutschlands für seine Pflicht, den
. ;.n

'i?? für Volkswohlfabrt auf diesen Zustand aufmerksam
'
j lc Verbandsleitung bittet den Herrn Minister drin-

^ . '.End einzugreifen und veranlassen zu wollen, daß den
»>ild

" 'chichten betroffenen Arbeitern eine Unterstützung gc-

lei? 2 ° - Z e n t r u m s
'

hielt der Reichs Vorstand
< dcist^oentrumspartei in Köln eine Sitzung ob, die sehr

war . Eine Reibe organisatorischer Fragen
unb vor allem die Frage des Parteivor -

*1 wurde ein Schreiben des Reichskanzlers a . D.
5 in dem der bisherige Parteichef von seinem Rück-
S ^. smiührer offiziell Mitteilung macht. Die Versamm¬
le lebhaftem Bedauern von dem Schreiben Kenntnis,
«ie st̂ atte drehte sich vornehmlich um die Frage des Nach-

"^nültig von dem Parteitag zu entscheiden sein

offizielle Rücklrittserklärung
. ^ wen der vorbereitenden Besprechungen zum Reichs -

Iihe
° dez Zentrums ^hielt der JRe ichsvorst and

bei, ,
^ ' " . *

Vereinheitlichung des Polizeiwesens auf der unteren Elbe geschaf¬
fen worden ist.

Wesentlicher noch als diese Vereinbarung ist die Bildung der
Hafengemeinschaft . Sie ermöglicht einen Ausbau des llnterelbe-
gebiets, wie es die wirtschaftlichen Interessen des Deutschen Reiches
erfordern , so dab endlich auch einmal in der Staatsverwaltung mit
der Rationalisierung nach ökonomischen Gesichtspunkten ein An¬
fang gemacht ist . Dieses Ereignis wird gekrönt durch die weitere
Abmachung , in Zukunft so voranzugeben , als ob Landesgrenzen nicht
mehr vorhanden wären. Man ist versucht, hier von einer politischen
Philosophie des „als ob" »u sprechen. Dennoch ist dieser Gedanke,
die Landesgrenzen als nicht mehr vorhanden anzusehen , als ein
grober innerpolitischer Erfolg anzusvrechen.

Die Sozialdemokratie verzeichnet die Verständigung zwischen
Hamburg und Preußen mit einer gewissen Genugtuung. Es war
vor allem ihre großzügige , konsequente und nunmehr auch von Ham¬
burg anerkannte Politik des vreubischen Ministerpräsidenten Otto
Braun, die zu dieser Verständigung geführt hat . Andererseits ist
zu verzeichnen , dab die Hamburger Sozialdemokratie ebenfalls ihren
ganzen Einfluß zum Zwecke einer Verständigung in die Wagschase
geworfen hat . Insbesondere im Verlauf der Vorverhandlungen
bat es sich immer wieder gezeigt , dab es ohne die starke Wucht der
Argumentation von sozialdemokratischer Seite , ohne verständigungs¬
bereite Sozialisten auf beiden Seiten noch nicht zu jenem erfreu¬
lichen Ergebnis gekommen wäre, vor dem wir jetzt stehen. So darf
auch hier die deutsche Sozialdemokratie wieder für sich in Anspruch
nehmen , im Sinne des Einheitsstaates und für die Verständigung
zweier Landesteile gearbeitet zu haben , während uns von Bayern
aus immer und immer wieder die ganze Kleinlichkeit und Jämmer¬
lichkeit unserer Vielstaaterei vor Augen geführt wird. Es wäre sehr
zu wünschen , dab im ganzen Reich das Borbild Hamburg » Nach¬
ahmung fände . Auch in Baden wird gern über lleberorganisation
geklagt und Staatsvereinfachung gefordert . Sobald jedoch Fragen
praktisch werden , schreckt altgewohnter Partikularismus zurück.
Könnte nicht das Vorbild Hamburgs bei den süddeutschen Ländern
in mancher Hinsicht — angepabt den süddeutschen Erfordernissen
und der Form des dezentralisierten Einheitsstaats — die Neigung
Hervorrufen , eine ähnlich« Aktion zu unternehmen ?

Französische Regterungsmilglieder
am Finanzskandal beteiligt?

Zwischen Poincare und dem radikalen Abgeordneten
E b a st a n e t ist wegen der Absicht des letzteren , die Regierung in
der Angelegenheit derGarettedefrancezu interpellieren, ein
offener Konflikt ausgebrochen .

Poincare fordert« Cbastanet in einem Schreiben auf, falls er
über die Beteiligung irgend eines Regi ^ rungsmitglieds
an dem Schwindelkonzern etwas wisse, mit seinen Kenntnissen nicht

. hinter dem Berg zu halten.
Darauf erklärt der von dem Ministerpräsidenten interpellierte

Abgeordnete , er werde die Antwort nicht schuldig bleiben und wies
zunächst auf den Landwirtschastsminister Hennessy bin . Dieser
habe der Gazette den Handelsteil des Quotiedien, dessen Haupt¬
aktionär er sei , für 200 000 Franken verkauft . Davon habe er
160 000 Franken für sich behalten.

Auberdem erhob Cbastanet Beschuldigungen gegen den llnter-
staatssekretär H e n r y P a t h S , der vor Antritt seines Postens dem
Aufsichtsrat tines der Unternehmen des Konzerns angebött habe.

Die Riesenverluste bei der „Gazette d« Franc"
Bei Fottsetzung der Haussuchung in den Bureaus der Gazette

du Franc wurden im Geldschrank 330 000 Francs in Banknoten
vorgefunden und beschlagnahmt . Der politische Direktor , der

Gazette du Franc, A u d i b e r t , ist erkrankt. Der Vorstand der
französischen Journalistenvereinigung bat beschlossen, ihn vor den
Diszivlinarrat zu laden.

Aus der Provinz werden Havas noch folgende Perluste ge¬
meldet : Filiale Strabburg 4 Millionen . Filiale Avignon 1 Million ,
Filiale Epernay 6 Millionen , Filiale Tours 3 Millionen .

Deutsche und sranzöfische
Handelsflotte

Der französische Handelsminister Cheron und der Minister der
öffentlichen Arbeiten, Foraeot, gaben am Donerstag anläßlich der
Diskussion des Budgets der Handelsmarine in der französischen
Kämmer längere Darstellungen des gegenwärtigen Zustandes der
französischen Handelsflotte . Ckn - ron erklärte dabei auch , dab
die deutsche Handelsflotte vollkommen modern sei . Sie
bfitze 67 neue Einheiten, und es sei deutschen Firmen gelungen,
ihre früheren Plätze in den entferntesten Weltoegenden zu-
tückzuerobern. Der Minister der öffentlichen Arbeiten machte gel¬
tend , dab die gegenwärtige französische Handelsflotte gegen¬
über der Vorkriegsflotte erhebliche Vorteile aufweise , wenngleich
sich in den letzten Jahren die Tonnage verringert habe .

Die Waffenrontrolle
D̂ ^ lungen über die internationale Waffenkontrolle

eine Wendung, die dazu führen kann, dab
y von neuem behandelt werden mub . Belgien

der dem Interesse der starken belgischen Jndu-
j
'>eh^

"vaffen , Revolver usw . , entspricht , während die bis-
'

^ae :* 8 . der Konvention besonders auf die Eroßwaffen-
« m 7 nttte n war. Die entscheidende Kommissionstagung

1929 statt.

Die belgische Amnestieoorlage angenommen
Die belgische Kammer hat am Donnerstag den Amnestieoor-

lchlag der Regierung mit 93 gegen 3 Stimmen bei Enthaltung der
Sozialisten angenommen. Die Agitationen für eine wirkliche und
umfassende Amnestie im vlämischen Lande wird dagegen jetzt erst
recht mit grober Schärfe einfetzen.

Gedenkstein für die Auslandshilfe
In Berlin wurde ein Gedenkstein für die Auslandshilfe in

feierlicher weise eingeweiht.

Sustakt zu Lugano >
Von Rudolf Breitscheid , M . d . M.

Am 10 . Dezember beginnt die Wintersitzung des Völker «
bundsrats . Nach einer Pause von neun Monaten treffen sich
»um ersten Mal wieder die Außenminister von Deutschland ,
Frankreich und England, mit Rücksicht auf deren Gesundheitszu¬
stand, ist diesmal Lugano statt Genf als Tagungsott gewählt wor¬
den ist .

Leider haben AusMrungen , die in den letzten Tagen Eham -
b e r l a i n und B r i a n d in ihren Parlamenten machten , den be¬
vorstehenden Besprechungen einen nicht besonders sympathischen
Auftakt gegeben . Sie haben beide , der eine in der Beantwortung
einer Anfrage, der andere in einer groben aubenpolitrschen Rede ,
Probleme, die »wischen ihren Ländern und Deutschland sttttttg find,
in einer Weise behandelt, die zu Bedenken Anlaß gibt . Man
muß bedauern , dab Herr Stresemann nicht mehr Gelegenheit
hatte, vor seiner Abreise ebenfalls von der Parlamentstribüne aus
»u den Darlegungen seiner Kollegen Stellung zu nehmen . So wird
Herr Sttesemann also watten müssen, bis er in Lugano dem
Engländer und dem Franzosen Auge in Auge gegenüberstebt , bevor
er die von ihnen geäußetten Auffassungen »urückweisen uttd ihre
wirklichen Absichten feststellen kann.

Er wird Herrn Cbamberlain dann wohl die Frage vorlegen,
ob er ernsthaft der Meinung ist , dab der Artikel 431 des Versail¬
ler Vertrages den Alliierten das Recht gibt, die Rheinland«
bis zu dem Augenblick besetzt zu halten, in dem Deutschland die
ihm auferlegten Reparationsverpflichtungen bis »um letzten Pfen¬
nig erfüllt bat . Es wird ihm ein leichtes sein, den Nachweis »u er¬
bringen , dab das unmöglich der Sinn des angezogenen Para¬
graphen sein könne, da doch in demselken Bettrag von einer Total¬
räumung nach 15 Jahren die Rede ist, nach einer Fttst also, in der
die groben pon der Gegensefte geforderten Zahlungen schlechter¬
dings nicht geleistet werden können . Er kann sich im übttgen dar¬
auf berufen , daß die Auslegungen Ehamberlain» im Wider¬
spruch stehen zu einer Darstellung, di« der Echatzminister Ehur -
ch i l l vor kurzer Zeit gegeben hat .

Auch Briand hat in seiner Rede aufs neue di« These von
dem Fehlen eines deutschen Rechtsanspruch» vertreten. Aber er bat
zum mindesten nicht die restlose Erfüllung der Reparationsansprüche
der Allnetten zur Voraussetzung der Befreiung des Rbeinlandes ge -
macht. Nur hat er wieder, wenn auch in etwas dunkler und un¬
klarer Form die Idee einer besonderen Vergleichskom¬
mission diskutiett . Man mub dem französischen Außenminister '
immer aufs neue sagen , daß eine solche Kommission für di « deutsche
Regierung über da » Jahr 1935 hinaus nicht tragbar
ist, und dab Deutschland eher geneigt ist, di« schwere Last der Be¬
satzung bis zu diesem Zeitpunkt zu tragen, als für die Dauer eine
einseitige und ganz naturgemäß di« Gefahr von Schikanen in sich
bergende Kontrolle »uzugesteben .

Was uns jetzt nun noch besondere erschreckt , das ist d i « A r t.
wie am Dienstag in der franzöfischen Kammer sowohl von Briand
wie noch mehr von dem Sozialradikalen Francois Albert die
Frage des Anschlusses zwischen Deutschland und Oesterreich
behandelt worden ist. Herr Albert hat mich persönlich zittert
und den Wunsch ausgesprochen , daß die von mir verttetene Rich¬
tung, die auf den Frieden und das Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker hinarbeite, in der Sozialdemokratie zur herrschenden wer¬
den möge . Das ist offen gesagt nicht recht verständlich . Es gibt
in der deutschen Sozialdemokratie keine andere Richtung
als die , die den Frieden und das Selbstbesttmmungsrecht der Völker
will . Aber eben aus diesem Grunde halten wir grundsätzktch an
dem Recht des Anschlusses fest , wobei wir selbstverständ¬
lich das Selbstbesttmmungsrecht seine Grenze an den Friedens¬
inte r e s s e n der Nation finden lassen wollen. Nur glauben wir,
dab es nicht etwa Frankreich allein zusteht , darüber zu
bestimmen , ob der Zusammenschluß der Deutschen im Reich und in
Oesterreich eine Friedensbedrohung bedeutet . Bttand selbst nennt
di« Anschlußfrage nicht akut . Er weiß zweifellos , daß die grobe
Mehrheit des deutschen Volkes diese Ansicht teilt und an
der Notwendigkeit der Zustimmung des Völkerbundes »u der Vere-
einigung der beiden Staaten nicht vorübersehen will . Wozu also
das grobe Aufgebot leicht widerlegbarer Argumente?

Rufiland und v . Rrockdorff -Ranyau
Die Deutsche Gesellschaft zum Studium Ost-Europas veran¬

staltete Donnerstag abend in den Räumen des Vereins Deutscher
Ingenieure eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen deut¬
schen Botschafter in Moskau Graf Brockdorff - Rantzau .
Dabei fühtte der Sowjetbotschafter Krestinski aus, dab die
aufrichtig st en Sympathien auch unter den breitesten
Massen Sowjet -Rublands dem verstorbenen Grafen gewidmet ge¬
wesen seien , und warf die Frage aus , wie sich das gegenüber einem
Vertreter der alten Aristokratie erkläre . Das wirtschaftliche Ge-
meinschaftsinieresse habe die Grundlage des Ravollovettrages ge¬
bildet. Daraus sei eine ehrenvolle aber schwierige Aufgabe für
Brockdorff-Rantzau erwachsen, schwierig , weil er auf fremden so¬
zialem Boden mit einer groben Kunst der Unterscheidung »wischen
Beiwerk und Wesentlichem eine große Linie zu immer festerer Zu¬
sammenarbeit in Europa einzuhalten wußte . „Seine feine Att,
ohne Vernachlässigung deutscher Interessen, dieser Zusammenarbeit
einen freundschaftlichen Charakter zu verleihen, bat ibn uns teuer
gemacht ."

Pfalz -Gedenkfeier
In Berlin fand, veranstaltet vom Verein der Pfälzer in Ber¬

lin , zum Gedächtnis der 10jährigen Besetzung der Pfalz ein« Ge¬
denkfeier statt , die mit einem Treuebekenntnis endete .
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Dir soziale Tragödie des entstellten
Menschen

Ein « wichtige sozialpolitische Aufgabe und ihre Lösung
Bon Dr . Julius Mose » , M . d- R.

Im Kamps ums Dasein , der immer härtere Formen annimmt ,
werden Tausende und Abertausende arbeitswilliger Menschen in
die rückwärtigsten Reihen gedrängt , rum aussichtslosen Verricht
auf Verdienst und menschenwürdige Existenz verurteilt : das
Heer der durch Entstellungen Gekennzeichneten .

Der Andrang ru Berufen und Arbeitsmöglichkeiten ist heute
so groß, daß die Arbeitgeber ihre Auswahl in den verschiedensten
Richtungen treffen können. Nicht nur die sachlichen Fähigkeiten
spielen ein« entscheidende Rolle , auch Alter und Aeußeres . Ein
Arbeitsuchender , der mit einem entstellenden Kör¬
pers e hl er behaftet ist. hat unter normalen Verhältnissen fast
keine Aussicht , eine Anstellung ru erhalten . Bei dem riesigen
Angebot von Arbeitskräften ergibt sich zwangsläusig eine gewisse
physische „Auslese". Auffallende körperliche Mängel , mögen sie
auch die Arbeitsfähigkeit nicht im geringsten beeinträchtigen ,
machen den betreffenden sozial Schwachen vorzeitig zum unfrei¬
willigen Arbeitsinvaliden . Die physische Abweichung des Ent¬
stelltes vom Normaltyp des Menschen schafft um ihn eine unver¬
kennbare Atmosphäre der Minderwertigkeit . Die Mitmenschen emp¬
finden den Entstellten als eine Art Fremdkörper in der Gesell¬
schaft. Selbst wenn sie feinmüti « genug sind , es ihm nicht »u zeigen,
fühlt der Entstellt« instinktiv , das Mitleid oder den Abscheu , den er
in seiner Umgebung erregt . Die Folge dieser gegenseitigen gefühls¬
mäßigen Einstellung ist ein zunehmendes Minderwettigkeiisbewutzt -
sein des Entstellten , das durch di« M i tz e r f o l g e im sozialen u . wirt¬
schaftlichen Kampf immer neue Nahrung erhält und ihn schließlich
geistig und körperlich lahm legt . In vielen Fällen traten als Folge
dieses ständigen Minderwertigkeitsgefühls , das den Unglücklichen
den Kontrast zwischen seiner unerschöpsten Arbeitsfähigkeit und
der Ablehnung durch die Gesellschaft fühlen läßt , geistige Erkran¬
kungen ein. Der Kriminalwissenschaft ist es bekannt , daß körperliche
Entstellungen die Disposition für verbrecherische Handlungen ver¬
stärken, da das Gefühl der sozialen Zurücksetzung in Sab - und
Rachegefübl sich umsetzt .

Die ärztliche Wisienschaft hat sich erst spät der Kosmetik ,
der Beseitigung der Entstellungen , zugewandt . Die Medizin sab
in früheren Zeiten ihre Hauptaufgabe darin, , Krankheiten
zu heilen und Schmerzen zu lindern . Die Beseitigung von
„Schönheitsfehlern " überlieb sie, als ihrer unwürdig , den
Barbieren , Friseuren und Kurpfuschern. Das psychologische Motiv
dieser ablehnenden Haltung dürfte wohl in der Anschauung gelegen
haben , dab solche üubere Unebenheiten nicht als Krankheiten zu
betrachten seien und es der Wisienschaft unwürdig sei , sich in den
Dienst der Eitelkeit zu stellen. Allmählich sahen aber auch die
Aerzte ein, dab die Entstellungen als Krankheitserscheinungen der
Wisienschaft ein weites Feld zur Betätigung eröffnen. Heute ist
di« kosmetische Medizin ein wissenschaftliches Gebiet , auf
dem die grobartigsten Erfolge erzielt werden . Wir denken da an
die plastischen Operationen eines Josef , eines Sauerbruch
u . v . a. m . Leider steht aber die kosmetische Medizin heute noch
nur den Begüterten zur Verfügung . Die breite Masse der
proletarischen Arbeiter , für die körperliche Entstellungen
unüberwindliche Hindernisie im sozialen Kampf sind , kommen hier
nicht in Betracht .

Der Andrang zu den zahlreichen Schönheitssalons , der stei¬
gend« Umsatz der mehr oder minder fraglichen Schönheitsmittel ,
beweist , dab die Korrektur körperlicher Fehler zu einem Bedürf¬
nis breiter Volksschichten geworden ist . Hier werden die
sauer ersparten Groschen zum Fenster hinausgeworfen . Der Weg
zum kosmetischen Svezialarzt stebt aber nur den materiell Gut -
gestellten offen. Dennoch ist das Bedürfnis nach ärztlicher kosme¬
tischer Hilfe ungeheuer stark .

Entstellungen ! Wie viel« körperlich « Mängel verbergen sich
unter diesem Sammelnamen , Mängel , die dem mit ihnen Behafte¬
ten »war nicht die Arbeitsfähigkeit , wohl aber d i e A r b e i t s -
oussichten raubten und ihm das Bewußtsein , ein voll¬
wertige» Mitglied der menschlichen Gesellschaft zu sein , nahmen ?
Da sind dir angeborenen Verunstaltungen , Male , Entstellun¬
gen infolge von Krankheiten und Unfällen und die Altersentstel¬
lungen . Ein reger Geist, ein leistungsfähiger Körper ist oft zur

Rolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Don Hilde Dreve »-

10 Nachdruck verboten .)
1 11 .

Wenige Tage später begab es sich, dab Rolf zu ganz früher
Morgenstunde allein nn Klassenzimmer wir . Er wollte sich noch
für den deutschen Unterricht vorbereiten und wählte darum diese
stille Stunde , wo er am ungestörtesten und konzentriertesten sich
seiner Arbeit hingeben konnte. Er überlegte sich ein neues Aufsatz¬
thema , immer bemüht , vom althergebrachten Schema so weit als
irgend angängig abzuweichen und neue moderne Gedanken zu brin¬
gen, um dem Unterricht das Trockene , Unlebendige zu nehmen und
ihn durch ein bewegtes Fluidum zeitgemäßen Stiles zu beleben
und anzuregen .

Er mußte, so schrieb es das Pensum vor , wieder einmal ein
geschichtliches Thema wählen . Er grübelte lange hin und her . End¬
lich entschloß er sich zu etwas ganz Gewagtem . Ein Experiment
von gröbter Spannung und Aktualität reizre ihn . Die Schülerinnen
sollten den Unterschied in Ursache und Wirkung der Revolutionen
1848 und 1918 dartun .

Rolf wubte, dab er damit Ungeheures wagte , wubte, daß
Schieffenzahn toben würde über dies Thema , das Dinge nufwühlte
und berührte , die in der Luisemchule einfach totgeschwiegen und
übergangen wurden . Aber Rolf fühlte , dab die Bombe doch irgend¬
wie zum Platzen kommen mübte , er wollte den Prozeb beschleuni¬
gen , wollte endlich die von ihm längst erkannte Politik des Direk¬
tors , die sich in allerlei kleinen Manövern tatsächlich gegen ihn
übte , entlarven .

Felsenfest war Rolf von seinem endlichen Siege uoerzeugt , un¬
erschütterlich glaubte er den Triumph der Gerechtigkeit über Ge¬
meinheit und Verrat . Und dieser Glaube befestigte sich immer mehr
in Rolf , wuchs in ihm an zu einer eisernen Energie , noch mehr
al « bieder für feine politische Ueberzeugung in Mort und Tai ein¬
zutreten .

Die Republik , so argumentierte Rolf , würde ihn schützen, und
Leute wie Schieffenzahn, über dessen politische und menschliche Un¬
lauterkeit keinerlei Zweifel bestehen konnten (nach Auffassung
Rolf» wenigstens) unmöglich machen. Die Führer der Jugend
miitzte» tm wahrsten Sinne des Wortes Führer lein. Sie müssen
rein fein »on jedem persönlichen Machtstreben , sie müssen die Hu¬
manität und di« Kultur bi » in ihre innersten Forderungen als köst-
fhtytMt «Mfemi und hüten als ihr heiligstes Gut .

uferlose Ausnutzung und Belastung der Kassen durchUntätigkeit verdammt , weil eine häbliche Mibbildung ihn
vom sozialen Wettbewerb ausschliebt. Gerade der arbeitende Mensch
ist den Gefahren solcher Entstellungen besonders ausgesetzt . Das
verunstaltete Kind verliert frühzeitig sein Selbstvertrauen ,
weil es rum Gespött der Gespielen dient . Der verunglückte
Arbeiter findet zwar Heilung , aber die Entstellungen bleiben
ihm , weil ihre Behebung bereits als Luxus aufgefaht wird . Seine
Verdienstmöglichkeiten schwinden , denn der Arbeitgeber zieht kör¬
perlich intakte Arbeitsuchende vor . Der alternde Mensch , dem di«
Zeichen des Alters ausgeprägt sind , erfährt Abweisung auf Ab¬
weisung, selbst wenn seine Arbeitskraft noch unverbraucht ist. Junge
Kräfte werden gesucht und . . . der erste Eindruck ent -
scheidet . Nicht Eitelkeit ist es also , die die Menge zu den Schön-
beitssalons treibt , sondern Sorge um die soziale Existenz. Die
ärztliche Kosmetik gilt aber noch immer als Spezialfach für di«
Besitzenden und bleibt der arbeitenden Bevölkerung verschlossen.

In der letzten Zeit wird von beachtenswerter sozialhygienischer
Seite der Ruf nach einer sozialen Entstellungsfürsorge
erhoben . So hat der verdienstvolle Leiter der Städtischen Bera -
tungs - und Behandlungsstelle für Haut - und Geschlechtskranke in
Berlin -Wedding , Dr . Mattin Gumpert , ein Programm aus¬
gearbeitet , das di« Eingliederung der Entstellungsfürsorge in die
Sozialversicherung vorfieht. Dr . Gumpert geht dvon aus , dass , trotz¬
dem bisher bei „kosmetischen " Schäden die Krankenhilfe offiziell
versagt wird , eine starke Inanspruchnahme der Krankenkassen für
kosmetische Zwecke besteht , weil sich di« Grenze zwischen Entstellung
und Krankheit nur schwer ziehen läßt . Er schlägt nun , um eine

Behandlung einzüdämmen, eine Regelung vor , nach der .
kenkassen zu vereinbarten Mindestsätzen als ir ^ > [ ii «(

Leistung die genau umgrenzte Behandlung
schaden übernehmen . Der Kranke mutzte sich zu^ ^ ' "

ViritiB1̂_ _ _ . . ,
Prozentsatz nach seinem Arbeitseinkommen und nach der ~ jjt|i ’ Jß ,
fett der Behandlung an den Unkosten bcteil > S a#n5
Vorschläge sind durchaus zu begrüben und mützten von J ist
kenkassen ernsthaft in Erwägung gezogen werden. Die a .^ pf
lich grotze Bedeutung der Behebung von Entstenn - 3en |
für das soziale Wohl vieler Tausende von Versicherte . . , S* *
dringend die Ausdehnung der Krankenversicherung aut 0y
bist . Außerdem wäre die Schaffung einer besonder . ^ pd ^ z^
stellungsfürsorge im Anschlutz an die schon % ui)
Fürsorgeeiniichtungen notwendig . Auf diese Weise ko
auch der Verschwendung eines beträchtlichen Teils des

^ !« ,
mögens durch die Inanspruchnahme der zweifelhaften J *ttn
pfuscherischen Schönheitssalons und minderwertige » ^

t ' eIeI1 |i( 3iismuKi oegegnen. Lvenn oie wni,ieuuii « >» - t, «
ar nicht als medizinische Erkrankung betrachtet we m

,0 ist sie doch regelmäßig eine soziale Krankheits 0
nun fl . Duvch Geburt , Unfall , Krankheit «stier Alter we bjt
schen , die der Gesellschaft die wertvollsten Dienste letzte . , _fleTT1<U , Hämum uw vuu |uti | u/uii um jfjgCI "’ l
Stigmen aufgedrückt, die sie aus der menschlichen -ä 1 .. bjg« !' kji
schaft ausschalten. Diese eines 26. Jahrhunderts ssnwu^ ^ tz
» ialr Ungerechtigkeit zu beseitigen, muß dre
sozialbygienischen Organisationen sein .

laut
labet

1ni

6aifcvin ( : ugcnicunöl $ fr
Wenn Frankreich 1866

preufien in Sen Rücken gefallen wäre
Der bekannte franzSstfche Diplomat und Schriftsteller

Palsologue veröffentlicht soeben im Paul Aretz-Verlag
Dresden . Vertrauliche Gespräche mit der Rat «
f e r >' n Eug 6 nie " , die unter dem unmittelbaren Kindrurt
der Unterhaltung wiedergegeben sind . Wenn auch nach -
z u p r ü f e n wäre , ob alle Ntederlegungcn dokumen¬
tarischen Wert besttzen, so dürste nachsolgend« Verössent-
lichung über die Stellung der damaligen sran -
zösischen Regierung um Krieg von 186 « doch
stark interessteren, da die damaligen Entscheidungen von
größter Bedeutung für die Entwicklung Deutschland» waren .
Palöologue läßt Kaiserin Eugönte erzählen :

' „Der Ministerrat hatte sich am 5 . Juli vormittags unter dem
Vorsitze des Kaisers in Saint Eloud versammelt ; ich wohnte ihm
bei . Drouyn de Lbuys schlug sofort vor , Deutschland
gegenüber eine entschiedene Haltung einzunehmen . Der
Kaiser hörte zu , ohne eine Einwendung zu erbeben , ohne seine Zu-
stimmung zu äußern . . . . Ich sttmmte innerlich zu. Aber , ehe ich
mich aussprach, fragte ich den Kriegsminister Marschall Randon :
Sind wir zu einer sofortigen militärischen Demon¬

stration am Rhein bereit ?" Er antwortete mir , und ich höre
noch den Ton seiner Stimme : „I a . wir können sogleich achtzig¬
tausend Mann und in zwanzig Tagen zweibundertfünfzigtausend
Mann am Rhein versammeln . . . .

" Da der Kaiser sein Schweigen
nicht brach , trat ich für die These Drouyn de Lbuys ' mit allem
Feuer ein . Ich versichere Ihnen , ich fühlte in diesem Augenblicke,
daß es um das Schicksal Frankreichs ging . Es war eine der groben
Minuten meines Lebens . . . . Aber sogleich fuhr La Valette
im lebhaftesten, bündigsten Tone dazwischen , um den Vorschlag
Drouyn de Lbuys ' zu bekämpfen. Was di« territottalen Kom¬
pensationen anbeträfe , die wir aus dem Titel der Vergröße¬
rung Preußens zu fordern berechtigt wären , so zweifelte La Valette
nicht , daß wir sie au ? Grund einer freundschaftlichen Verhandlung
mit Berlin ohne alle Schwierigkeiten erhalten würden . . . . Dieses
Mal sprang ich aus : „Wenn die preußischen Armeen nicht mehr im
Innern Böhmens engagiert sein , wenn sie sich gegen uns kehren
können werden, wird sich Bismarck über unsere Forderungen hin-
wegsetzen." Ich sagte sogar zum Kaiser : „Preußen hat sich kein Ge¬
wissen daraus gemacht , Ihnen nach Solfettno in den Arm zu fallen.
Warum sollten sie es nicht nach Sadowa tun ? . . . Im Jahre 1859
haben wir nachgeben müssen , weil wir nicht fünfzigtaufend Mann
batten , die den Preußen den Weg nach Paris hätten verlegen
können. Heute ist der Weg nach Berlin offen. . . ." Drouyn
de Lbuys und Nandon , die sich so unterstützt sahen, nahmen den
Angriff wieder auf . Schließlich faßte der Rat drei Beschlüsse .
Der e«* e betraf die sofortige Einberufung der Kammern , um von
ihnen oie zu einer allgemeinen Mobilmachung ettorderlichen

Kredite zu erlangen : der »weite lautete auf sofortige
von fünfzigtausend Mann am Rhein ; in dem drm^ s^ !-316 e t n ; in Dem in , i«
es sich um die Äbsendung einer drohenden Note »ach -ve» z » P
wir Preußen verständigten , daß wir keineGeb itts fit
rungen dulden würden , die nicht vorher unsere (erlangt hätten . Der Rat entschied weiter , dab diese dre ^
men am nächsten Morgen im Moniteur Officiel veroftem . ,

frtTT+eit " Qffvor bon T̂T? rtrnoTi frfctt 6-den sollten. . . ." Aber den nächsten Morgen . or<> ■~ieI
öffentlichte der Moniteur Officiel nichts . Im La " ' - ^
hatten andere Einflüsse auf den Kaiser gew >rn -
Ereignisse nahmen ihren Lauf .

"
.. jn paS , >

Durch mein Schweigen beruhigt .nimmt die Kaiser 8 ^ D
svräch im freundschaftlichsten Tone wieder auf : . qjunfl ' j Hs

„Sagen Sie mir osten Ihre Meinung über einen ^ m %^
mich zuweilen quält . Glauben Sie , daß ich recht ^
mit soviel Eifer den Vorschlag Drouyn de Lbuys ' unter ! . v

„Ohne allen Zweifel . Die «frag « ist geschichtlich §4^ . 8ei
Um 18 7 4 hat Bismarck , der die Offenheit oft !n
losigkeit und Unverschämtheit getrieben bat , t>ot_ bem
erkannt , daß die g e r i n g st e militärische Dem ^ ? **!>!
Frankreichs nach dem Tage von Sadowa die P j i e ® < ?*tn .
meen gezwungen hätte , den Kampf mit Oesterreich n bö "
und sich in aller Eile nach Norden zurückzuzieben , uM
decken
anfübren .

Aber ich kann Ihnen ein noch
'

schlagenderer ^
"11%

'
Im vergangenen Sommer dinierte ich -rnE ? I'

unserem einstigen
Courcel . An jenem

Botschafter in Berlin und London, - 0 ,
»in Abende nun hat mir de Courcel

ihm der fürchterliche Eiserne Kanzler gelegentlich eines . •
tes auf seinem Sommersitze Darzin schlankweg erklatt ^ «nfteit » UUI vvmmujidt -cuioui lu/iumu »*.« cabegreife noch immer nicht , warum die französische ^ ßjchl

Ei

Bl

.'4L

Mt

18 6 6, als wir in den böhmischen Engpässen steckten , fI (rtuj . u u u . uir wu tu vvii vutrmi | U/vii vikt ) vu | | tu - . . . jv**
Rhein überschritten hat . Und wenn ich von » fgnA
schen Armee spreche, so irre ich mich : eine einzige Division . ^ q
taufend Mann hätten genügt ! Zu jener Zeit wären die ^ 1

£ w
Truppen des Erzherzogs Albrecht, die nach LustEa, - ,^ pS .
Italienern nichts mehr zu fürchten batten , zur O 8
Armee Benedeks herbeigekommen. Dann waren Dir
Ich bin nicht einmal sicher , ob wir Berlin hätten deae

Ol

So steigerte sich Rolfs Idealismus in immer größeres Pathos 1 Ihnen . Ich werde
hinein , berauschte sich immer von neuem und entfernte sich sein sonst
so klarer Sinn von der Realität des Lebens.

Plötzlich wurde er aus seinem Sinnen herausgerissen . Die Tür
öffnete sich und herein stolzierte Luise von Dannberg . Tag für
Tag mühte sie sich , Rolf allein zu treffen , um endlich die Entschuldi¬
gung vorzubringen , auf der ihr Vater energisch bestand. Run , da
sie endlich ihr Ziel erreicht und Rolf Warner allein gegenüber¬
stand, wubte sie sich vor Verlegenheit nicht zu fassen . Rolf hatte
flüchtig aufgeblickt und sofort sich wieder seiner Arbeit zugewandt.
Luisens Herz schlug bis zum Halse herauf , sie zittert « am ganzen
Körper vor Aufregung und wäre am liebsten auf und davon gelau¬
fen. Dab Warner sie so vollständig ignorierte , verwirrte sie vollends
und empörte sie gleichzeitig. Aber sie wollte den Druck endlich los
fein, der seit Tagen auf ihr lag . Wie verwünschte sie das dumme
Spottgedicht , an dessen katasttovbale Wirkung sie auch nicht im ent¬
ferntesten gedacht hatte . In den Kreisen ihrer jungen Freunde
herrschte diesez Auffassung. Die jungen Vettern , die öfters einmal
zu Besuch kamen , erzählten noch ganz andere Dinge , wußten oft
Ansichten zu enthüllen , die Luisens beschränktem Verstand voll¬
kommen unfaßbar schienen . Aus diesem Geist heraus , batte sie dies
kleine Derslein verfaßt und dachte noch in ihrer Naivität , welchen
Beifall sie damit erntete . Dab sie damit jemand beleidigen oder
gar in seinen heiligsten Gefühlen verletzen könnte, di^ er Gedanke
kam ihr gar nicht . Selbst an die jüdische Mitschülerin dachte sie
keinen Augenblick . Luise war sogar ganz befreundet mit ibr , denn
sie ließ sie immer bei der Schulaufgabe abschreiben und half ibr
auch sonst hie und da. Und nun hatte die sich so angestellt !

Luise bedauerte sich und fand es empörend , daß man von ibr
solche Selbstüberwindung verlangte . Endlich warf sie alle Bedenken
und Hemmungen über Bord und ging mit sicheren Schlitten und
federnder Eile zum Pult vor . Rolf stutzte und sah sie fmgend an.
Mit stotternden Worten und ungelenken Gebärden , brachte Luise
ihre Enfchuldigung vor, hastig, sich überstürzend, oftmals sich ver¬
sprechend . Rolf horchte sehr erstaunt auf , und war im gleichen
Augenblick voller Freude . Er empfand diese mühsam und linkisch
vorgebrachte Entschuldigung als einen Eesinnungsumfchwung und
maß diesem in seiner zu Uebertreibungen geneigten Natur , sofort
eine viel größere Bedeutung bei , als sie tatsächlich hatte . Den
tieferen Grund der in rein äußerlich bedingten Befürchtungen lag ,
ahnte Rolf in seinem jugendlichen Ueberschwang nicht . Auf die
Idee , daß Luise oder deren Vater das Abitur irgendwie in Verbin¬
dung mit dieser Sache setzen könnte, wäre er niemal - n-fommen
und hätte es yicht einmal jemanden geglaubl

So streckte er denn auch dem Mädchen die . ^,^n^ uuo

nachher der Klasse von ihrer "wbrba^ ^ Ik

reise erwähnen und ich hoffe , es w >r ,haften Handlungsweise erwähnen und ich
ein derartiges Vorkommnis zu verzeichnen sein .

Erlöst griff Luise nach der treuherzig dargebo^ "^ j,n:>^
Daß Warner der Klasse von dieser Angelegenheit ^

' »J
machen würde , war ihr äußerst unangenehm . Aber sie
auch noch in diesen sauren Avfel zu beißen , um endltm
Frieden zu haben.

Inzwischen war es 8 Uhr geworden und die .
>

stellten sich mit lautem Eeoolter und lebhaftem Unt
Was gab es nicht alles zu erzählen . Ein Nachmittag e^

das war lang für 18jährige Damen , was ereignet ^ rlei^ ^
wert . Glücklich« Jugend , der noch iedes ^lebnis wichtig und jedes Alltagsereignis interessant ^ e ^

des Erzählens

der Schauspieler der Schwarm , den man anbetete , dem
sterpromenaden machte , den man um Autogramme ^

. ^ 1. f |A ||V ^
Das Glockenzeichen bot der Unterhaltung iäb,Glockenzeichen bot der Unterhaltung ■ meilte auf die Plätze , setzte ein gewichtige Mine am , B

Anfangs angepaßt . . £
Rolf teilte die Aufsatzhefte aus , detailliert bei U ^ ie rJBj

und Fehler ins Einzeln « . Im großen und ganzen mar j t
Stimmung . „ciie ;»( ?

Und nun begann er mit seinem Vortrag über da j„ „ u . ni
und atemlos lauschten die Mädchen seiner glänze» j*
und Form vorzüglich disziplinierten Rede . «jurt " ^' '

eUeber das als Hausaufgabe gestellte Thema " ä,
Schülerinnen vollkommen unklar . Die Begriffe , gjat1*

)!)•
'

Zeit batten , di« noch nicht allzu fern« hinter ihnen t»» '
n & i* A .

aus unbestimmt und höchst verworren . Die Revol» tfl*®
m/ir tlrttfi Klf Ita namnrSoti Ftl» lÖfft « . hltf ’ ' ttl»war noch nicht Geschichte für sie geworden, sie mar
genwart , sondern in jenem unbestimmbaren Zm '
„VIIWMVI , 111 --11̂ 1,1 t4llUttllllllllUUll.lt pher l .^tttt
jedem aus der Erinnerung irgendwie noch lebe »» ° '

^ ^darum nicht objettiv , sondern durchaus subjektiv W '
^

gesehen werden konnte.
Rolf freute . sich der Ausgabe, die er hier g «I

nung sah er dem Resultat entgegen, merkte er doch
' - *u' V ;Ay !

nun » iiuj ki wiu ^iciuuui meine e * gtnlfW * b
vliziert und schwer die Lösung von der Klasse emv ' U»

gßtil 'Lflr ^
Nur zu schnell vettlog die anregende Stunde . Da

^ ^ ^
riß Lehrer und Schülerinnen grausam aus der inn« j/r i, a>,

V i' ^ .rbeit , wie sie sich nur ganz selten einstellt.

„Das matzt Ihnen *0« « tzx, Fxäulttn htz dank.

, tutt | 11 | tu ; uut uu ho letten E1| 1| ICUI . *
I

Warner hatte im Eifer des Vortrags ganz am
digung vergessen . Diese atmete erleichtett auf , »1® ^
lich vorüber und Warner Silbe auf
sprechen gekommen war

m
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^1" ^ " ichlug an die akute Frage der Besetzung des durch" *
J 8 Q n fl von Geheimrat Cchwörer sreigewordenen

im badischen Unterrichtsmjniste -
Univer -
Seitens

Hochschuldezernenten . - . -, ~
jjjjJ

1 w der Presse die Frage des Zusammenhangs von
>si^ * j ^ iungen und Weltanschauung aufgerollt worden.

6 * '

tu
( Ä *1

rflW

Ht . 287

^niverstlütsverufungen und
Wettanschauung

^Ntrumsi — M>w — ist die Forderung erhoben worden , datz die Perlon
l § » > ^ oha E>ochichulde»ernenten die Gewähr für volle Berücksichti-

r- sL
. - ' •>/ | Ĥ Mtvv(;vMkVlt »vik «/kV u/VWUkH | UV WMV A/V*UU| i l •*

ii'1* 5ub
^er ^ ^ ^ ' ichen Gelehrten bei Hochschulberufungen auf

F Gleichberechtigung bieten müsse . Im Anschluh hieran
"un der '
Zentrum

der Karlsruher Vertreter der Franlfurter Zeitung
wobei verschiedene inter -Zentrum und Universitäten ,

r ,«. 31 Zustellungen gemacht werden.
lll Sibt die Frankfurter Zeitung , indem sie
i»i ^ V >̂as Problem zu einem allgemeinen erweitert , zu , das
« ■:- I vor dem Kriege in der Tat innerhalb der Universitätensen

8Egen die Berufung betontkatholischer Lehrstuhlanwärter
«n ^

" ^at , wobei sich einslubreiche Professoren — es war anlätz
Martin Svabns — auf die These stützten , das,

r - e Katholik deshalb nicht als vollwertiger Wisienschaftler
szigt ^ k .^Une . meil er tnpHnnlffiirtnttA „ nh fir/ft -fi/fi neftttnhen fei , ittSlunc wissenschaftliche Arbeit nicht diejenige

8 b l o s i g k e i t mitbringe , ohne die wirklich
>
"uht möglich sei “

_ _ _
t

''
i'1 «ify - -

e ar0 ^ e wissenschaftliche Leistungen keineswegs aus -
iin^

katholischer
^ ^ bdrufen wurden.
,cht fp jjef

® adische Beobachter verzeichnet mit Genugtuung
ili , JJltt , Mallungen des Frankfurter demokratischenOrgans , das mit

Abführungen ein Problem von grober Reichweite ange-
W" Tn. . ®° t . Mit der Franks . Ztg . sind auch wir der Ansicht , datz

Voraus »
freie For -

. -i ' -»vgnly , e >. Wenn auch diese These ohne Zweifel das
Einer sehr hohen Aüffassung des Prinzips der Freiheit der

ist. so ist sie , wie die Frankfurter Zeitung erklärt , zu-
i|j

l°K*<MiionelI gemischten Staate nicht haltbar , weil sie ein
ia das der Gebundenheit an irgend welche Autoritäten ,

^
'
eineswegs nur für dksn Katholiken besteht ,

k ,
^ schränkte Ausschliehungsformel zu lösen sucht. Dazu

' historisch erwiesen ist , dab die Gebundenheit an die

Deshalb denn auch im Freistaat Baden wiederholt Ge -
Richtung wie Gütz, Briefs und Theodor

^ ^ «̂ .Eüderen Staat gefordert« „Voraussetzungslosigkeit" de factoh. ' nfei * ; a » . ; * roar_ Die Voraussetzungslosigkeit bestand

lltf«
fe
*0 ?

^ " seitiHeit
"

„nfl. ^ ' "^ " Emenheit gegenüber Leuten , die weltanschaulich,
!. <ll» ' iie sr

1 sonstwie nicht in einen bestimmten Kurs patzten , wäb»
•<5<i y

^ aussetzungslosigkeit der berufenen Lehrkräfte vielfach
tf^ Li ^»gen

^ bsetzungslosen Zustimmung zu kommandierten Ueber-
t «r ®1 ir ^ stand. Don einer voraussetzungslosen Wisienschaft war
P - ti * -

' "Ersitäten keine Rede, kann auch keine sein , da kein
<n ? C 1

k"«UNg

frei von irgend einer Belastung an ein Problem
ikl ' tn • Dazu kommt jedoch, datz der Dozent nicht nur Forscher ,

Lehrer ist. Die Lehre kann jedoch ungeachtet der
"uch von dem Anhänger einer anderen Anschauung

exakter Weise vorgetragen werden. Was jedoch
, ^ . .btellungnahme und noch viel mehr die Weiterentwick-

Wisienschaft auf dem Wege der Forschung betrifft , so bal-

prgk

& b':

tm :
.» -tju, . flsiatK um einseitige und damit oft falsche Zuspitzung"

. 7~ e* für wünschenswert, wenn Männer der ver-

»<

" Richtungen und Weltanschauungen auf dem Katheder
kommen , in der Hoffnung, dah vielleicht aus diesem

ilfl* E r Geister wieder eine stärker vorausietzungslose
Entstehe als dies in heutiger Zeit , die vielfach mit

Lj»,
"8° n unwisienschaftlicher Art behaftet ist , der Fall ist .

S Voraussetzung muh allerdings für jede Unioersitäts -
ite n t

8e Itcn : das wissenschaftliche Quollt 8 ts »
bier parteimähige „Parität " an Stelle wissenschaft -

^dj , ? !f ' kotion setzen , wäre der Bankrott der Wissenschaft . Hier
" ’

jj
®1* „Frankst . Ztg .

" mit Recht erklärt , kein Auge zu -
'

er ^ ^ En , wobei wir gern konstatieren, datz auch der Bad .
k ' C*c Sor &crunß akzeptiert mit dein — allerdings etwas

taij
n " Zusatz : Aber das in jedem Fall und das all »
tt
t
U^ Schwiegersöhnen gegenüber.

"
fEbr wie der Katholizismus ist jedoch früher auch der

Jilt«1
\ oW

ufi*

stl'l

^ Ä ^ Er R Überzeugt sein , datz man
P »V * to „ u Eherkaus — besonders
- Fl V? ää . .," o n s s a cb e . Die Buckbanti

1$

4 *
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Vücher zu Weihnachten !
Weihnachtstisch unserer Volksbuchhandlung

l 't»« r I 'Ü' «h'}TiL̂ a,lilIunfl h" f sich auf Weihnachten eingestellt ! Die
k 'E Ladentische zeigen die wertvollen Neuerscheinungen
pE^

WD !>htrrsn «
h " "h hos bewährte Literaturgut früherer Fahre .

■*' h t " oh jegliche Neigung ist berücksichtigt . Und jeder ,ra * tn > oars überzeuar sein da « man seinen Wünschen gerecht
in der WeihnaLtszeit —

^ iV^ Mus auf den Unioersitätskatlwdern verpönt worden .^ °°n » auch aus sozialistischen Kreisen , abgesehen

von der kostspieligen finanziellen Seite , wenig Anwärter für die
Universitätslaufbabn sich melden. Hier bleibt der Zukunft noch
sehr viel Vorbehalten. In je stärkerem Matze wir Staat und Men¬
schen beeinflusien wollen, um so wichtiger wird es für uns , Kräfte
zu bekommen , welche an den Universitäten lehren und die Gestal¬
tung der kommenden Gesellschaft erforschen . Den Wertvollsten unter
den Besten — hier kann nicht Gesinnung die zu fordernde her¬
vorragende Begabung ersetzen, die mit unnachsichtiger Strenge
gefordert werden muh — winkt hier ein grohes Arbeitsfeld , wobei
es gerade den sozialistischen Universitätsdozenten mit besonderer
Genugtuung erfüllen mutz, im Geisteskampf gegen historisch er¬
starte Erscheinungen die Grundlinien kommender Gestaltungen zu
erforschen und zu lehren .

LudenüorDche Skjpensrergelchichten
Wohl um klar zu machen , dah das deutsche Volk den Krieg mit

einer Katastrophe von ungeheurem Ausmatz verlieren mutzte , wurde
diese Woche in Heidelberg Gelegenheit gegeben , General
Erich von Ludendorsf und seine Frau , yeborene von Kem¬
nitz , zu hören. Es bedarf wohl keines Kommentars , um darzutun ,
dah ein Volk verloren sein muh , wenn es sich blind der Führung
eines Mannes überläht , dessen politisches Niveau zu untersuchen
mehr Sache des Pathologen als das des Politikers sein mühte. Die
Forschungen, welche Ludendorsf in der von seinen Anhängern stark
besuchten Heidelberger Versammlung zum besten gab, verdienen als
Eharakteriftikum Ludendorffichen Geistes in einigen Zügen festge¬
halten zu werden. Nach Ludendorsf stehen hinter dem Staat über¬
staatliche Mächte als die für ihn Ju d e n , Jesuiten und Frei¬
maurer gelten . Die von den Engländern im Jahre 1717 nach
dem europäischen Festlande übertragene Freimaurerei diene zur
Errichtung des Tempels Salomo und damit zur jüdischen Weltherr¬
schaft. Durch den Betrug Melachthons an der Reformation
Luthers sei der Judenstaat auch in der evangelischen Kirche ver¬
ankert worden und durch den Jesuiten Ignatius von Layola seien
die jüdischen Grundsätze in der katholischen Kirche vorhanden . Nach¬
dem die Freimaurer und Juden durch den deutschen Sieg von Se¬
dan in Frankreich zur Herrschaft gelangt seien , hätten sie sich auch
in den anderen Staaten Europas festgesetzt. Sehr schmerzlich ist für
Ludendorsf, dah der Hohenzollernkaiser Wilhelm I . von Preu -
hen und sein Sohn Freimaurer gewesen seien . Da Wilhelm II .
anderer Richtung nachging, sei beschlossen worden , ihn zu stürzen .
Der Mord an dem österreichischen Thronfolger sei von den Frei¬
maurern angezettelt worden. Gleichzeitig habe der Freimaurer
Poincard , der für Ludendorff ein Jude ist. mit dem Zaren
verhandelt , der ganz von Freimaurerministern umgeben war . Ju¬
den , Freimaurer und Jesuiten sind so für Ludendorff der Kern alles
Nebels . Der einstige deutsche Diktator gebt jedoch noch weiter , in¬
dem er zum Erstaunen mancher seiner Anhänger , die sich so gern
mit dem Faschistengruh begrützen , auch vom Juden freund
Mussolini redete, wobei ihn seine Gemahlin , die von blauen ,
roten und unsichtbaren schwarzen Logen — die Schwarzhemden der
Faschisten wurden von ihr als das sichtbare Zeichen der schwarzen
Loge bezeichnet — sprach , unterstützte. Als zum Schluh Frau Ma¬
thilde Ludendorff die Weihnachtsfeier mit den 12 heiligen
Festen gar als eine jüdische Verfälschung alter Germa¬
nenbräuche bezeichncte , atmet « die Versammlung förmlich auf . Kopf¬
schüttelnd und mit Wehmut verlieben diejenigen Versammlungs¬
teilnehmer , denen Ludendorff einstmals als ein Aktivum des deut¬
schen Volkes gegolten hatte , die Versammlung , welche den Zusam¬
menbruch einer einst über alle Matzen verherrlichten Persönlichkeit
bis zum letzten erkennen sieh , so datz nur noch fanatisierte und ver¬
hetzte junge Phantasten den Leibtroh des einstigen deutschen Kriegs¬
gewaltigen bildeten .

Tie Zentrumsvartei bat im Wahlkreis Bübl — Kehl - Achern
den Landtagspräsidenlen Dr . Eugen Baumganner als Landlags¬
kandidaten aufgestellt. An zweiter Stelle steht Bezirksrat Friedrich
Eraf - Achern .

Staatspräsident Dr . Schmitt wird sich Äkitte nächster Woche
nach Berlin begeben, um dem Reichspräsidenten und der Reichs¬
regierung einen offiziellen Besuch abzustatten .

Ueberzeichnung der badischen Anleihe in der Schweiz . Die » >- -
vrozentige Schweizer Franken - Anleihe der Badischen Giro - Zentrale
in Mannheim ist , wie aus Zürich gemeldet wird , mebriach über¬
zeichnet worden.
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Bücher von

Hodann , aus Liebe zum Menschen geschrieben , sind geeignete Ge¬
schenke zum Fest der Liede : ihr Sinn und ihre Aufgabe ist
Liebe .

Die lange Flucht der Regale zeigt Werke der Wissenschaft und
Werke der Dichtkunst in bunter Fülle . Neben den „M e m o i r e n
eines Sozialdemokraten " von Scheidemann ragt un¬
ter den Neuerscheinungen Bernhard Shaws „Wegweiser für
die intelligente Frau zum Sozialismus und Kapitalismus " hervor.
Arno Schirokauer überreicht eine neue L a s s a l l e - Biogra¬
phie, die unter Verwendung der neuesten Forschungsergebnisse zu
interesianten Aufschlüsien über di« Persönlichkeit des groben Agita¬
tors kommt . Andere Titel locken das Auge : Werner Hege¬
mann , „Der gerettete Ebristus " — Julius Bab , „B-efreiunss -
schlacht" — Erik Ern st Schwabach , „Revolutionierung der
Frau " — General von Schoenaich , „Zehn Jahre Kampf
für Friede und Recht " - es ist unmöglich bei der Fülle des
Neuen auch nur das Markanteste einigermatzen erschöpfend zu nen¬
nen. Noch einige Romane mögen das Bild abrunden ! Auch hier
nur Werke , die Wesentliches aussagen ! Friedrich Eilenlohr ,
„D a s g l ä s e r n e N e tz , ein ernstes, kritisches Buch für reife , kriti¬
sche Leser , eine aufrüttelnde Schöpfung des noch jungen Autors —
Ernst © loci er , „Jahrgang 190 2"

, ein Roman unter Kna¬
ben . geschrieben für Erwachsene als Bild einer Generation , die an¬
fängt unser öffentliches Leben in Besitz zu nehmen — Arnold
Zweig , „Pont und A n n a"

, das neueste Buch des Schöpfers
des „Sergeant Grischa " — und dann zwei Bücher, die ein War¬
nungszeichen sind und deshalb wirken wollen : Karl Renn ,
„K r i e g"

, ein tendenziöses Bekenntnis von erschütternder Wirkung
und Richard Hofsmann , „Frontsoldaten " — ein ein¬
ziger Schrei „nie wieder . . . . ! ! !"

Bücher für die Frau ! Unter den Neuen fanden wir eines :
„Paul Gauguin » Lebenskampf "

, ungedruckte Tagebuch¬
blätter und Briefe des groben Künstlers , berausgegeben von Jean
Dorfenne . Kein leichtes Buch , aber eines , das hinführt zu dem gro¬
ben Geheimnis , das das Leben in die Beziehungen zwischen Mann
und Frau gelegt hat . Von den ältern immer wieder Alexander
Kollontay , „Wege der Liebe "

, das Lebensbuch der Ba -
I a b a n o f f und Wera Figer , „Nacht über Rublan d".
Einen wertvollen Rückblick vermittelt Anna B l os in ihrer Schil¬
derung der „Frauen der deutschen Revolution von
1 848 "

. Rosa Luxemburgs Briefe an Karl und Luise
Kautsky hinterlasien einen tiefen Eindruck vom Leben und Denken
einer seltenen Frauengestalt . Jedes dieser Bücher führt auf seine Art
in Bezirke , in denen geweilt zu haben eine Bereicherung bedeutet.

Sehen wir uns um nach diesem viel zu kurzen Rundgang : be¬
dauernd überblicken wir die vielen Titel , die wir hier nicht nennen
konnten. Dann bleibt unser Blick an de» Wänden haften : Kunst !

Kommunisten untereinander
Zum Zeichen, datz nicht erst seit heute in der K o m m u -

nistischen Partei grotze Wirren herrschen, sondern ,
datz auch früher , -als alles noch in schönster Harmonie hin¬
gestellt wurde, in der KPD sich allerlei Dinge ereig¬
neten, seien nachfolgend einige Briefe wiedergegeben , die
ein heute noch in Durlach führender Kommunist W . aus
der Festungshaft schrieb :

Collnow , 14 . 3 . 25.
. . . Ich bi » mir darüber im klaren , dab ich in Durlach und

Karlsruhe nirgends Arbeit erhalten werde . . . Ich wollte mich
schon an die Zentrale wenden, ob ich irgendwo als Örganisations -
jetretär oder in einer Redaktion Unterkommen könnte. Es wurde
mir aber abgeraten , da ich nirgends einen Vetter hätte .
Das persönliche Können soll ja heute keine Rolle spielen
in der Partei , sondern nur die guten Beziehungen . . . .

Collnow , 2 . Juni 25.
. . . Ich bin im allgemeinen über den Stand der Parte i -

bewegung in Baden in organisatorischer sowohl als auch
in theoretischer Beziehung sehr gut unterrichtet . Ich kann Dir nur
das eine sagen , lieber Genosse , wen » man so etwas mit anieben
mutz, dann läuft es einem eiskalt den Buckel hinunter , auch
stehen einem die H a a r e z u B e r g e . Ich hätte nie geglaubt , datz
die Parteibewegung in Baden an einem derartigen Mangel an
geistigem und organisatorisch qualifiziertem Ma¬
terial leidet . Der Bezirksausschub Baden bat in seiner letzten
Sitzung eine Resolution verfabt , die einen gewissen Rekord darstellt
und zwar in der Richtung der politischen Grundsatzlosig¬
keit einerseits und andererseits in dem sehr groben Mangel an
politischer Konsequenz . . . . Es ist traurig , wenn man so
viel Geistesarmut siebt . Am besten siebt man diese Armuti in un¬
serer Zeitung . Wir haben hier auf der Festung alle Zeitungen
des Reiches. Unsere ist eine der miserabelsten . Ich hätte
Dir noch einmal sechs Seiten schreiben können über Baden , „L a n d-
tagsfra kt i on "

, dieses Wort kann Heulen undZähne -
k n i r r s ch e n erregen.

Arteil gegen Lememöröer Keines
aufgehoben

Wegen prozessualer Formmängel zur neuen Verhandlung
zurückoerwiesen

Das Reichsgericht bat am Donnerstag das Urteil des Stettiner
Schwurgerichts vom 6 . Mai 1928 gegen die Fememörder Heines
und Genossen aufgehoben.

Im Jahre 1920 hatte Heines mit mehreren Rotzbachleuten
einen Soldaten Schmidt, der von verbotenen Waffenlagern wutzte ,
ums Leben gebracht und die Leiche verscharrt. Obwohl erwiesen
ist, dab Heines die Tat mit llederlegung begangen hat , wurde er
nur wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchtbaus verurteilt . Otto er¬
hielt wegen Totschlags 4 Jahre Zuchthaus und Fräbel wurde wegen
Beihilfe des Totschlags zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
anderen Robbachleute wurden freigesvrochen.

Gegen das Urteil hatten der Staatsanwalt und die Verurteil¬
ten Berufung eingelegt . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Bloch -
Berlin , rügte in seiner Revisionsbegründung prozesiuale Mängel .
Es habe am Urteil ein Geschworener mitgewirkt , gegen den ein
Strafverfahren schwebe, das mit der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte enden könne . Der Staatsanwalt verlangte Aufhebung
des Urteils , weil die Angeklagten zu milde verurteilt wurden .

Der Reichsanwalt schlob sich dem Staatsanwalt an und be¬
antragte , die Sache an das Schwurgericht in Stettin zurück zu ver¬
weisen . Der 3 . Strafsenat unter Vorsitz des Reichsgerichtsvräsiden-
te» Dr . Simons kam nach längerer Beratung zu folgendem Be¬
scheid: Das Urteil der Vorinstanz wird aufgehoben und die Sache
zur neuen Verhandlung an das Schwurgericht in Stettin zurückver -
wieien.

„Bayerische Eigenstaatlichkeit "

Im bayerischen Landtag wurde eine Entschliebung angenom¬
men, wonach der bayerische Landtag seinen Entschluh kundgibt, am
Bestand des „Staates Bayern " festzuhalten und alles zu tun , um
die dem Staate Bayern nach der Verfassung und Verträgen zu¬
stehenden Rechte zu wahren .

Woll- Kleider . . . von Mk . Sv.- an
Velouti e -Kieider von Mk. 19.50 an
Tanz- » leider . . von Mk. 24.50 an
Morgen -Kleider . . von Mk . 4.95 an

Hugo Kahl
209 Kaiserstraoe 2CS
Modernes Spezialhaus für

Damen - und Miidehenbekleidun «

Gemälde und Graphiken , deren Preis es ermöglicht, dah auch weni¬
ger bemittelte etwas laufen können. Wir sehen eine wesentliche
Ausgabe unserer Buchhandlung darin , wertvolle Originalwerke der
bildenden Kunst auch in die Wohnungen derer zu bringen , die sichbisher mit mehr oder weniger schlechten Drucken begnügen mutzten .Es lohnt sich für jeden, der Sinn für guten Wandschmuck hat . ein¬
mal hier nachzusehen . Wir wollen Freude machen und sind sicher,dab uns dies gelingt .

Zum Schluh eine Bitte : jede Buchhandlung , und lei es die
gröbte , kann nur einen ganz kleinen Teil aus dem groben Füllhorndes Schrifttums auf Lager haben — sollte etwas nicht greifbar fein ,bestellt es bei unserer Buchhandlung , sie besorgt alles . Und besorgt
es rechtzeitig.

*

Willy Zilken in Amerika. Es wird unsere Karlsruher Theater¬
freunde interessieren, zu erfahren , dab Herr Willy Zilken . der
frühere Heldentenor unseres Landestheaters , ab 1 . Januar 1929 aufdrei Monate nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas ver¬
pflichtet worden ist . Herr Zilken , der in Karlsruhe sich gröbter Be¬
liebtheit erfreute , wie er ja auch in seinem späteren Wirkungskreise,in Leipzig, auhergewöbnlich gefeiert wurde , wird in den gröberenStädten der Union in Richard Wagners „Ring des Nibelungen "
den Loge , Siesmund und Siegfried singen . Wir freuen uns der
ehrenvollen Berufung Zilkens und wünschen ihm für seine Reiseüber den groben Teich Glück und vollen Erfolg .

Badisches Landestheater . Mit dem Lustspiel „Perlenkomödie ",das Samstag , 8. Dezember, zur hiesigen Erstaufführung kommt , er¬
scheint ein zweites Bühnenwerk Bruno Franks auf unserer Bühne ,der im Vorjahre mit seinem Schauspiel „Zwölftausend " einen star¬ken Publikumserfolg erzielte . Die „Perlenkomödie " spielt in mo¬
dernem Milieu und ist ein Unterhaltungsstllck, das mit seiner poin¬
tierten Dialogführung und spannenden Handlung sowohl das Be¬
dürfnis nach stofflichem Reiz wie das nach verfeinertem Konveria -
tionsstil befriedigen möchte . — Die Regie führt Ulrich von der
Trenck . Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Schrei¬
ner und Miller , sowie der Herren Dahlen , Eemmecke und Kloeble.

Uraufführung in Baden -Baden . Die Städtischen SchauspieleBaden -Baden , Intendant Dr . Hermann Grubendorf , haben Carl
Zuckmayers neues Werk „Katharina Knie "

. ein Seiltänzer -
stück zur Ausführung angenommen .

Le Traducteur , französisch-deutsches Svrachlehr und Unterbal -
tungsblatt . Allen , die bereits Dorkenntnisie in der französischen
Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf unterhaltsame und zugleich
bildende Weise vervollkommnest wollen , wird die Zeitschrift von
grobem Nutzen fein. Probehefte kostenlos durch de« Beklag des
Traducteur in La Chaux-de-Fonds (Schwei«).
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Rupprecht
gegen die Dolchstofilegende

Feststellungen aus Kriegstagebüchern
Die Dolchstoßlegende ist tot und für die wenigen , die noch

immer meinen , daß die Novemberrevolution die Front er¬
dolcht hat , kommen die Kriegstagebücher des früheren Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern , die eben jetzt veröffentlicht
werden , gerade recht zu der Bekehrung :

Schon im Zuli 1818 schreibt er zu den optimistischen Zei¬
tungsberichten über die Anfangserfolge der Offensiven bei«
Reims und Soiffons :

.Zn der heimlichen Presse der letzten Tage werden die Kämpfe
bei Reims und Soissons als grobe deutsche Erfolge im Angriff und
in der Abwehr geschildert . . . Ich finde diese Täuschung der öffent¬
lichen Meinung unverantwortlich ."

Am 4. September hält er einen sofortigen Friedensschluß
für nötig und schreibt folgendes in sein Tagbuch:

„Die Gesamtlage ist kritischer denn je . . . Die Bataillone der
aus dem Kampf kommenden Regimenter zählen oft nur mehr zwi¬
schen 40—400 Mann . . . . Es ist zu befürchten, daß es dem Feind
unter Umständen vielleicht schon in wenigen Tagen gelingen kann,
«nserr Front zu durchbrechen . . . Ein baldiger Friedensichluß ist
— selbst unter großen Opfern — dringend geboten.

"

Und als am 30. September alle Welt erkennt, daß das

Spiel verloren ist , sieht er im Frieden um jeden Preis die

einzige Lösung :
„Was ich längst schon befürchtete, ist nun früher eingetreten , als

ich es erwartete . Die entscheidend « Niederlage . . . Wir haben in
zwei Tagen wohl an 800 Geschütze eingebüßt . Die Truppen haben
keine Widerstandskraft mehr , sie sind übermüdet und der feindlichen
Ueberlegenbeit nicht mehr gewachsen . Auch an den anderen Fronten
stebt es sehr übel und wir müssen auf das allerschlimmste gefaßt
sein . — Es ist unbedingt nötig , sofort und zu jedem Preise Frieden
zu schließen , denn wir sind so gut wie wehrlos .

"

Diese Tagebuchaufzeichnungen sind besonders wertvoll ,
weil Rupprecht von Bayern im Weltkrieg Führer der 8. Armee

war . Sie dürften der, gerade von monarchistischen Freunden

Rupprechts verbreiteten Dolchstoßlegende einen weiteren

Stotz versetzen.

Feldmarfchall Robertson über den
Saskrirg

In London trat unter dem Vorsitz Lord Cecils ein« von
der britischen Dölkerbundsliga veranstaltete Friedensver¬
sammlung zusammen. In seiner Eröffnungsrede stellte Lord
Eecil fest , daß Großbritannien mehr als ein Achtel
seiner gesamten Staatsausgaben für Rüstungszwecke ver¬
wende. Es sei bedauerlich, in so schwieriger Zeit wie die gegen¬
wärtige jährlich eine Summe von 2 Milliarden Mark für mili¬

tärische Zwecke auszugeben.
In einer stark pazifistischen Rede betonte der folgende Redner ,

der britische Feldmarschall Sir William Robertson ,
daß die Verluste an Menschenleben und die Zerstörung des Reich¬
tums der Nationen in etnem zukünftigen Krieg um ein

Vielfaches gröber sein werden als in den Jahren 1914—1918-
Die Leiden der Zivilbevölkerung durch Luftangriffe und

durch den chemischen Krieg überhaupt wären unausdenk¬
bar . Robertson wandte sich ferner in scharfen Worten gegen die
imperialistischen Tendenzen, die sich in der amerikanischen
Flottenvolitik und in offiziellen amerikanischenÄeuberungen
zur Flottenfrage bemerkbar machten und betonte , daß die gegen¬
wärtige Haltung Amerikas , in der Flottenfrage eine Auffallende
Aelmlichkeit mit der von Deutschland vor 19lf eingenom¬
menen Stellung habe.

Hermes als Unterhändler mit Polen
ungeeignet

Warschau, 6. Dez . (Lig . Draht .) Der deutsche Unterhändler ,
Hermes , der seine Besprechungen über die Wiederaufnahme der
Handelsoertragsverhandlungen mit Polen am
Mittwoch beenden und am gleichen Tag nach Berlin zurückkehren
wollte , bat infolge des unerwarteten Umfangs der Besprechungen
feinen Aufenthalt in Warschau einen Tag länger ausdehnen
müssen . Ueber den Inhalt der Besprechungen zwischen den beiden
Bevollmächtigten wird Stillschweigen bewahrt .

Die Stimmen der polnischen Presse, die zweifellos von maß¬
gebender Seite informiert wird , lassen erkennen, daß die bisberrigen
Erörterungen nicht besonders günstig verlaufen sind . Das
halbamtliche Regierungsoroan , das bisher überaus zurückhaltend
war , spricht dem deutschen Bevollmächtigten am Donnerstag un¬
zweideutig und in kategorischer Form das Mißtrauen der pol-
nijchen Bevölkernng aus . Der Krakauer Kurier , besten Informatio¬
nen stets von amtlicher Seite stammen, erklärt mit aller Entschie¬
denheit , daß die polnisch« Negierung sich einen solchen Berband -
lungsleiter nicht mehr gefallen lassen dürfe und fordert
die Regierung auf, dies der Reichsregierung auf diplomatischem
Wege beizubringen . ( Wir haben sofort bei der Ernennung von
Hermes , der f. Zt . bereits in,der Regierung Euno eine verhängnis¬
volle Rolle spielte, darauf bingewiesen, daß diese Wahl sehr be¬
denklich ist . Die Red .) «

^ ÄmanullahsStraferpeöition
Uebertriebene Aufstandsgerüchte

London, 5 . De». Nach jetzt aus Kalkutta eintreffenden Mel -
düngen sollen die durch die indische Preste verbreiteten Gerüchte
über pen Aufstand in Afghanistan außerordentlich ü be r-
trieben sein. Die Nachricht , daß der Ausstand das Regime
Amanullabs direkt gefährde , wird als absurd bezeichnet . Wahr
ist , daß einige Stämme im Süden von Mallabs gegen die Refor¬
men des Königs aufgeputfcht worden find . Amanullah wird in
den nächsten Tagen Kabul an der Spitze einer Straferve «
d i t i o n verlassen. Der König soll entschlossen sein , die drastischsten
Maßnahmen zu ergreifen , um seine Autorität durchzusetzen . Das
Gerücht, daß indische Stämme die Bewegung gegen Amanullab
unterstützen, wird von Delbi als absolut unrichtig bezeichnet .

Briand nach Genf abgereist
Pari », 7 . Dez . ( Funkdienst.) Der Außenminister Briand ist

beute vormittag in Begleitung des Direktors der politischen Ab¬
teilung des Quai dOrfay , Leger, nach Eens abgereist.

Aus aller Wett
Eröffnung der Rodelbahn in Andermatt

In Andermatt ist die Rodelbahn eröffnet . Das Wetter ist hell
bei elf Grad Kälte

Die Höllenmaschine in der Druckerei
Am Donnerstag wurde auf die Druckerei des Regierungsblattes

Slowoo Poldski in Lemberg ein Attentat unternommen . Am Vor¬
mittag wurde dem Direktor der Druckerei ein Paket übergeben . Als
er es öffnete, entdeckte er eine Höllenmaschine, die im gleichen
Augenblick explodierte . Mehrere Räume wurden zerstört. Die
Druckereieinrichtung ging in Flammen auf . Der Direktor erlitt am .
Kopf und an, den Händen schwere Verletzungen.

Leipziger Nachspiel zum Werkspionageprozeh
Die Bossische Zeitung meldet : Der im Ludwigshafener Werk-

kpionagevrozeß von der Anklage des Verrates militärischer Eeheim-
niste freigesvrochene Laborotoriumsarbeiter Sellmann , ein Opfer
des geheimnisvollen Franzosen Rordesc , wird sich vor dem Reichs¬
gericht wegen Landesverrates zu verantworten haben . Es sind in
der Sitzung , die unter Ausschluß der Oefsentlichkeit stattfand , so
schwerwiegende Verdachtsmomente gegen ihn zutage getreten , daß
der Staatsanwalt die Anklage wegen Landesverrats erhoben hat .

Die Aussetzung der Emmq Weitert
In Düsteldorf wurde der Kraftwagenführer Alberti verhaftet ,

weil er verdächtig ist, an der Aussetzung der Emmv Weikert mit¬
beteiligt zu sein . Frau öildebrand gab an , daß Alberti in den Plan
des Zahnarztes eingeweiht war und die Stelle bezeichnet habe , wo
die Weikert zweckmäßig ausgesetzt werden könnte. Die srrichtsärzt -
liche Untersuchung der verstorbenen Weikert hat nichts ergeben, daß
ein verbotener Eingriff vorgenommen worden ist. Als Todesur¬
sache kommt wahrscheinlich Gasvergiftung in Frage .

Schweres Explosionsunglück in Neuyork
In einer Desinfektionsanstalt in der Nähe des Eastrevers im

Nordosten Neuyorks erfolgte eine schwere Ervlosion , deren weithin
vernehmbares Dröhnen in der Umgebung gewaltige Aufregung
auslöste , zumal da in mehreren benachbarten Strabenblocks durch
den Luftdruck sämtliche Fensterscheiben zertrümmert wurden . Rach
den/ bisherigen Feststellungen sind 4 Personen getötet und minde¬
stens 8 verletzt worden . IS Personen werden vermißt . Mehrere
Feuerwehrzüge , die Polizeireserven und die Ambulanzen von sechs
Hospitälern sind an die Stelle des Unglücks beordert worden.

Zwölfjährige Schülerin verschwunden
Seit Mittwoch vormittag neun Uhr ist die 12 Jahre alte Schü¬

lerin Margarete Gräbert aus der Kövenickerstrabe in Berlin spur¬
los verschwunden. Sie stand im Verdacht, am Montag in der
Schule während einer Pause aus dem Katheder ihrer Klastenleh-
rerin 90 Pfennige sich angeeignet zu haben . Das Kind bat sowohl
der Klastenlehrerin sowie dem Rektor gegenüber mit grober Festig¬
keit die Tat b e st r i t t e n. Am nächsten Schultag bat sich Mar¬
garet« Gräbert , die übrigens zu Hause von dem Vorfall nichts
erwähnt hatte , aus der Schule entfernt . Alle Nachforschungen der
Eltern und der Polizei ftwd bisher ergebnislos verlausen .

Schwere Belastung des Direktors Damm
Die llntersuchüng der Geschäfte des Generaldirektors Damm

der öffentlichen Feuerverstcherungsanstalten hat , wie die B .Z. mel¬
det,, neue Belastungsmomente gebracht. Durch die Buchsachverstän¬
digen und eingehenden Ermittlungen der Kriminalvolizei ist fest¬
gestellt worden , daß Damm eigen« Geschäfte auf Kosten und Konto
des Verbandes machte .

> Doppelselbstmord aus Liebe
In Frankfurt am Main erschoß der Kaufmann Stumpf seine

Geliebte und sich selbst , weil ihre Eltern das Verhältnis nicht gerne
sahen .

Kreditschwindler verhaftet «
In Paris wurde ein Riesenkreditbriefschwindler mit dem an¬

geblichen Namen Duvont de la Tour verhaftet .

Unruhen auf Bananenplantagen
Auf den Bananenvlantagen in Columbien kam es zu Unruhen .

Hauseinsturz infolge Explosion ^
In Schwarzenbach an der Saale ist infolge einer ErvU»

Haus eingestürzt. Menschenleben sind nicht zu beklagen . \
*

Zugzusammenstob ^ j* täei
In Bayonne stieß ein Personenzug mit einem Ellterzua W «i

men. 11 Personen wurden verletzt .
Sinkende Kriminalität in Oesterreich

Nach einer Mitteilung der österreichischen Justizmintsllkr^ ,
Tätigkeit der österreickiiicken Keriibte sind die Gerian *

u%
die Tätigkeit der österreichischen Gerichte sind die jl)J,

von 73 000 Fällen im Jahre 1923 aus 33 000 Fälle imi

L D>

der verurteilten Verbrecher ist von 19 400 im Jahre 1926^
auf^ , I ^ b^

UUIl fOUUU {JUUtMl im OUQU UU | öö UUU ÜUUC /» nflfl
gesunken . Die Berirksgerichtsfälle sind dagegen von ■W
im Jahre 1923 auf 344 000 Fälle im

'
Jahre 1927 gestiegen ,

im
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Mehr als die Hälfte alle biint Jahre 1927 »urückgegangen. uneor ais ote » mi « “rv <

teilungen wegen Verbrechens bezogen sich auf Diebstam -
gjitet % r ‘ •

Prozent aller Verbrecher befanden sich noch im jugendlich « ' | Ia)
Don den jugendlichen Derbrechern wurden 70 Pro », wes ^ "
stahls und 18 Proz . wegen Unzucht verurteilt . $ ,

Brandstiftung und Liebe ^ ^
Großes Aufsehen erregte vor enigen Wochen ein .

Ratte '"

von Brandstiftungsvrozesien in der Oberlausitz, die ein tr° W
iammenarbeiten zwischen verschiedenen Ortsfeuerwebren o»" Ki> k vm
besitzern aufdeckten . Die Häuser wurden teils von den iy ^ r.
sicherungssumme erpichten Besitzern , teils von den Feuerwe « kitze-

angesteckt . . . . »iirjH*
In dem Obeilausitzer Ort N. war aus dunkler Urßtch^ jftj-a : SRej

ein Kellerbrand entstanden , bei besten Bekämvsung die „ Zie»^ l ttte
Feuerwehrleute drei junge Leute aus einem verqualmten j ^ ^
holten , die dort über Nacht Geburtstag gefeiert batten - fr h
Dreien befand sich auch ein junges Mädchen, das nur n0tD b <v 58
kleidet aus dem Haus geschafft und ins Krankenbaus
wurde . Die drei Kavaliere bat man wegen Verdachts der jr ?Mtte

. . .. v . ..in der Ortszeituns
in der Notzucht auŝ E «ns ;

eingesvert . Dieser Tage erschien nun
serat , das die angeblich dem Verbrechen _
wesene Schöne hatte einsetzen lasten. In Form einer ^
weist sie in dem Inserat die gegen die drei jungen Leute „ » itz
Beschuldigung zurück und erklärt , es seien keine ®c ^„.,#<1* ? 1 ö «:*
ihr verübt worden , mit dem Ge cheheuen sei sie einoerN " '^ ^jj 9 ^
wesen . Die drei jungen Leute sind daraufhin sofort in d 1 c l*igi
fetzt worden . 3t ,

Die Berliner Vergiftungsaffäre ^
O *

scheint ihrer Aufklärung entgegenzugehen. Der ^
Georg Jacoby hat bei seiner Vernehmung angegeben, das
nisoolle Pulver , ein erotisches Aufmunterungsmittel ,
Freunde bekommen zu haben , der im Kriege Sanitatsiw .Mi"

Der Magnetovath Hans Müller ist auf Grund dieser , 'S
Jacobys von der Polizei wieder entlasten worden . %
krankten gehörten einer „Esoterischen Studiengefellschaft är ÄSt
Westen Berlins okkultistische Sitzungen veranstaltete ^ P.

tC ftäuf*® *ti ^
neu - und Filmleuten sowie Angehörigen der Ädelskreise
sucht wurden . Müller trat in diesen Sitzungen als Do)«"

Ein Bierjähriger mit Vollbart

SU

l ' iit
►.fi

Die türkischen Zeitungen berichten von einem ungew (Jn
Kinde aus der kleinasiatnchen Stadt Travezunt . i^ ' tu
sich um einen oiejährigen Jungen , der einen völlig auso« giifl* k
~ — . v ' 1 Das Kind , das ein männli « ^ . j?#er

das Aussehen eines Mannes besitzt, istE
meter hoch . Der Wunderknabe wird jetzt in den anatoin «As»

xu Wii -br « hi»« ?J? rtti»n <rmffmintibCS 3^ ^ p

Schnurr - und Bollbartchat
organ und auch das

ten und Dörfern zu Nutzen des Roten Halbmondes zur
stellt.

Die Rehabilitierung Dujardins
Die Verteidiger des wegen schweren Totschlages $

früheren Hilfsgendarmen Dujardin haben gegen den
Strafkammer des Landgerichts in Insterburg vom i»-, Afit j
dieses Jahres , durch welchen der Antrag auf Wiederau«» .„^>8
Verfahrens als unbegründet verworfen wird , Beschwere «

Dujardin befindet sich in Freiheit ; er ist seinerzeit
Justizministerium bis auf weiteres aus der StrafbaN
worden.

Volkswirtschaft
100 Millionen fürs Weißbluten

Der Abschluß des rheinisch , we st sälischen Sohlen »

s v n d t k a 1 s sür das Jahr 1927/28 spiegelt die außerordentlich günstige
Konjunktur wieder , die im Anschluß an den englischen Kohlenlamps vor
allem im rheinisch-wcstsSlischcn Sicinkoblenbergbau «inseyie. Die Förde¬
rung im Jabre 1927 war mit 117,994 Millionen Tonnen um 5,8 Millionen
Tonnen — 5,17 Prozent höher als im Vorjahr und überstieg auch die

Förderung des Jahres 1913 um 3.464 Millionen Tonnen --- 3,02 Prozent .
Von den 153,598 Millionen Tonnen Kohlen, die während des Jahres
1927 in Deuischland überhaupt zutage gebracht worden sind , entfallen 76,82
Prozent = 117,994 Millionen Tonnen auf das Ruhrrevier und 76,28 Pro¬
zent =? 117,161 Millionen Tonnen aus Shndtkatszechen. Die Förderung
freier Zechen im Ruhrrevier ist demnach so minimal , daß das rhetntsch-

weftsälische Syndikat wohl das beschlossen st e Monopol der
Welt darstellt.

Die Entwicklung im Konjunlturjahr stand stark unter Einfluß des
Konkurrenzkampfes gegen die englische Kohle in den sogenannlen b e -

sirittenen Gebieten . Das sind solche, meist in Deutschland gelegene
Bezirke, z . B . Hamburg , Berlin usw„ in denen die rheinisch-westfälische
Kohle gegen die englische um den Markt kämpft. Der Kamps in diesen
Gebieten wird mit niedrigeren Preisen geführt . Um die
Preissenkung zu ermöglichen, erhebt man pro Tonne abgesetzter Kohle eine
sogenannte Umlage . Diese machte noch im Juni 1927 pro Tonn « 0,95 M
aus und wurde dann ab 1 . September 1927 aus 1,38 M erhöht . Heute
beträgt sie 2,20 Ji . Wenn man dem Geschäftsjahr 1927/28 einen arbeits¬
täglichen Gesamtabsatz von ungefähr 350000 Tonnen zugrunde legt , so
ergibt stch, daß sür den Konkurrenzkampf gegen die englisch « Kohle im
Geschäftsjahr weit über 100 Millionen Mark ausgxgebe n
s e i n m ü s s e n. Es wird angesichts dieser Dinge wohl nichts anderes
als die Verständigung mit d/en Engländern übrig bleiben.
Diese Verständigung wird im Jahresbericht des rheinisch-westfälischen Shn -
bllair grundsätzlich bejaht . ES wird aber auch daraus hingewlesen, .daß
zurzeit in England di« Dinge für ein« solche Verständigung noch
nicht reif sind , daß dort im Gegenteil noch der Wille zum Kampf vor¬
herrscht und zwar mit Unterstützung der englischen Regierung , die trotz
der schlechten

' Erfahrungen von 1926 neuerlich wieder den Weg der
Subventionen gedt.^

Der Gcdankengang beim Ruhrkohlenshndikat ist folgender : Die Eng -
ländcr verbessern mit Regierungssubventionen ihre Posttion in der aus¬
gesprochenen Absicht , diese zur Erlangung einer gröberen Aus¬
fuhrquote im Rahmen einer deutsch -englischen » ohlenverständigung
auszunutzen . Der Jahrcsberichi läßt hier keinen Zweifel , daß der Ruhr -

bcrgbau . die durch eine Subvrnttonspolitil lünstlich verschobenen Verhält¬
nisse als Grundlage einer Verständigung « nicht anerkennen wird .
Andererseits wird unter Berufung aus «ine Rede des Rcichswirtschasts-

ministers Dr . CurtiuS aus dem Jahre 1926 fcstgestellt , daß durch die
englischen Subventionen die ganze Frage . aus der Sphäre des prtvat -
wirischaftlichen Wettbewerbs zwangsläufig in das Gediei einer Kon¬
kurrenz staatlicher Machtmittel hinübergeschoben ist ' . Unter

per ,
grundsätzlicher Ablehnung jeder Subvcntionspolitik f °^ cri
bericht deshalb von der Rcichsrcgierung andere 4 ain‘ Ik: , **
die schädliche Einwirkung der ausländischen Subventionsp "

^ ^3sH
Ruhrbergbau zu paralvsicren ' . m

Der Stand der Herbstsaaten in Baden Anfang « W
Witterung war in der ersten Hälfte des abgelaufenen ^ ^ /yt ' 1

vember vorwiegend trocken und für die Durchfübrung ^ r , h/ie
g «schäfte überaus günstig. Um die Monatsmittel stellten
mischen Winden ergiebige Regenfälle ein , die g e Ä ^ >lh
ende da und dort in Schnee übergingen . Die „fci*TT,?fSiI3WeÄoitc
gebrachten Saaten zeigen fast ausnabmslos einen s A
und gefunden Bestand ; auch die Svätfaaten laufen
auf . Vereinzelt wird über Schnecken- , Krähen - und w
klagt, auch werden da und dort Engerlinge festse >tell^ >
ein erheblicher Schaden vorläufig noch nicht zu befurch»

[0-

lu

Bergmannslied
Vergmannslos : Einfahren in die Grube , hämntkrn-

Werte schaffen !
Ausfahren , in Lumven gehüllt , darben , Hunger " '

Und doch nicht verzagen.
Letzte Kraft aller , »um Kampf gegen den Unterdru
Mehr als hundert Reden sagt das Bild M ' \ f

der Roten Revue am Samstag , 8. Dezember, abenos
Sonne in Huttenheim und am Sonntag , 9 . Dezember,

in Sulzbach (Amt Rastatt ) .

¥
iS

GewerkfchastsveweguAj
Der Schiedsspruch für die ostsächsifche Textilinb "

Donnerstag a^end gefällt wurde , sieht , wie uns « s* jr
meldet wird , eine Erhöhung der Erundlöhne einichu

■iv -rungszulage um 5 Prozent vor.

1i

" "ie

Edesredatteur : Georg Schövsl > n
Baden . Bolkswirischasi. Aus aller

m Verantwortlich - S
Wett . Letzte Aa-SriÄ-en pA

bäum ; Bad Landlag , Gcweirschasrlichcs. Aus der
Ebrontk Aus Mitielbaden . Durlach. Gerichtszeitung . » Aei»»
veilagc : Hermann W « nier : Karlsruder ' , (,15 » |0> ,
Soziale Rundschau Spor» und Spiel. SoztaltstiicheS 3 » ^ t, o ' ■
rvanoern , wriellaiien : Zviet Eiieie v 1 , W ” « r
Anzeigenteil : Gustav Krllger SäniiO » '

Karlsruhe >u Baden Druck » Verlag : Be r
KarlsruheVolkSsreund Gm b .H

^ ntünxer (Damen u. Herren ) emptehlen wir unsere komplette

OKI - / )

AusrüHung V* /

bestehend aus :
Eschen Marken -Ski mit Huitfeld -Bin-
clung und 1 Paar Skistöcken , Ski
trikot -Stiefelhosen . reine Wo le , ma¬
rineblau Olympia Wetterbluse , 1 Paar
Ski - und TourenstJe el . 1 Paar Schaf -

wollsocken Seeeltueh -Skimütze .
Seeeltuch -Fftustlinoie -290

Sporlhaus .p
><
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe , 7. Dezember.

, Sefchichlskalender
HjÄW ’nber ; 43 o. Cbr . Röm . Redner Cicero ermordet . —

lflm' M +o„Unun3 der 1 . deutschen Eisenbahn (Nürnberg —Fürth). —
Ww lle5s I Erbauer des Suezkanals . — 1910 jMaler Ludwig
»toi ~r 1918 Militäramnestie in Preußen. — 1921 Putfchvr .">w .) in Leiozig. — 1924 Reichstagswabl .

^ Aaurerlehrling tödlich verunglückt
«uniJ?1 Neubau am Ettlingertor -Platz ereignete sich gestern

° Ä ^ fc„?9 Segen 9 Uhr ein schwerer Unfall , bei dem
V !leb , sein Leben einbühte.

^hr-n .
^En Hergang des Unfalls konnten wir folgendes: An einem Teil des Baues, der von der Firma

i erstellt wird , waren Arbeiter mit dem Ab-
^ ?^chaftigt . Während vom 4 . Stockwerk die Eerüst -
)> tz ^?untergeworfen wurden , stand unten ein Arbeiter ,
i>tzĥ

ub«rgehende vor dem Passieren des Eefahrenplatzes
3* Als sämtliche Dielen herunterbefördert waren,

y » kleine Pause , weil man oben noch mit dem Her -
X ^ "len und dam Zumauern der Eerüsthebellöcher beschäf-

Der Beobachtungsposten unten füllte diese Pause
.jt anderen Arbeit aus . Nachdem nun oben die Ee-

h¥ ^ gemacht , wurde mit dem Herabwerfen der etwa
i iti »

^an9en Eerüsthebel begonnen. In der Annahme ,
i ^ auf dem Eefahrenplatze sich befinde und der
i, W itf A^ungsposten wieder zur Stelle sei, erfolgte der Hinab -
E ersten Hebels , der den 16jährigen Maurerlehr -
"v Mti > ^ f Spitz aus Jöhlingen , welcher soeben aus der

fl y ^ J, ‘e kam. um Vesper zu holen und nicht mehr genügend
V Sn « werden konnte, direkt auf den Kopf traf . Der be-

d», erte junge Mann sank sofort zusammen und starb
e» ^ ^ ®' c Untersuchungsbehörde traf sodann ein und
t 2 1

Sei * chn Arbeit auf dem Platze erledigt war , wurde
eit * ) fit ?.

e des bedauernswerten jungen Menschen , der als
Bursche geschildert wird , nach der Leichenhalle

(i tzr̂ ^ renge Untersuchung des Unfalles , bei dem ein
% Menschenleben als Opfer auf dem Schlachtfeld der

IF
*!!

»n g^ ember 1928
'/ 1 ib . Zungen uieti

ii

ftej
1
^ aui wieder am Monatsichlub bis auf 5,74 Meter berab-

Abgesehen von den in diesen Schwankungen liegenden
IC ,?.en und abgesehen auch von einigen Nebeltagen war

Sjjj; kür die Grobschiffabri nach und von Karlsruhe im Mo¬

iu beklagen ist , mutz erfolgen.
&tt Karlsruher kfakenverkehr

im November
war der Wasserstand des Oberrheins erbeb-

unterworfen . In der ersten 'Hälfte des Mo-
'
tiif it ; °m Pegel zu Maxau gemessen , um etwa 45 Zentimeter

h j ^ 0 Zentim . gesungen, nach vorübergehenden Schwankungen
hv 111 letzten Tagen des Monats bis »u 6,11 Meter gestie -m dar , - - - - • - — ' "

’ lDfiwt le wrosm- inaori nun) ui
Itj f̂lber verhältnismäßig günstig.

e1 Q mtoerkehrdes Karlsruher Rbeinhafens hat den«
Vormonats um rund 19 090 Tonnen übertrof «

»ih o? >ue Kleinigkeit auch den Novembervekkehr von 1927 bin-
? >>en . Der Mebrverkehr ist ausschließlich einer 8tei »

tci 'Mten »s r Zufuhr zu danken, und zwar hauptsächlich einer
th - . kunft von Brennstoffen , Holz ^und Stückgut. Bei der
^i>n $ Eine Berkebrsverminderung zu beobachten gewesen ,k ^ i»ei Alteisen und Holz , was in erster Reihe auf den Lohn«
fcet »ru rheinisch-westfälischen Eisenindustrie zurückzufübren
kiön.l ' iieisenumschlag ist im Hinblick auf diese Störung im Mo¬

li» Aber vollständig eingestellt worden.

lu- eninlerate werben von uns
nicht angenommen

tn **ncr Verhandlung des Prozesses Volksfreund gegen
r i» i

Leitung der beklagte Redakteur . Wir wiesen ihm
i- K ^ tt

n’ Volkssreund nach , daß auch die Badische Zeitung jüdische

jF
' ausschlägt und das Geld dafür recht gerne einkasstert .
Sil

' nwn annehmen können, daß von dieser Zeit ab, wo die
stattfand , die Badische Zeitung konsequent wäre und
itl h*»r Tfu»nrip frt ti0rfaitti *n 9hth<*titnfarnf0 nickt invf
>n der Theorie so verhaßten Judeninserate nicht in

*n aufnimmt . Aber weit gefehlt . Unterm 17. Rot
bie Badisch « Zeitung an verschiedene Firmen"

dies, Aufforderung zur Insertion in seinem Blatte
. Zirkulare wandelten nicht nur in die Büros arischer

^
fltzdern auch jüdische Firmen wurden mit solchen Ein -

- ^ fj .
1 Insertion beglückt . Daß dabei der beklagte Redak-

der Gerichtsverhandlung in so »atbetischer Form die
’*t | t 5“1* rurückwies, auf diesen Zirkularen feint Unter «

? ! e ’ bekräftigt nur , daß Theorie und Praxis bei der
'

ft
' ituna verschieden gehandhabt werden . Es gilt bei ihr

.Radsatz : In der Theorie : Juden -Jnserat Pfui ; in
s : der mit den Judeninseraten , Judengeld stinkt nichtl

4ie, ( oloffeum
®0#“ nennt sich die Revue , die zurzeit im Colostrum

. “HMo- . * seht . Der Titel ist richtig gewählt . Die Revue bat^
Xieh,

' in^ Handlung oder Idee . Es ist eine Aneinander -
oder weniger gelungener Einzelbilder verschiedensten •

Inhaltes , der meist aus der Berliner Luft entnommen ist. Ein
grober Stab guter Künstler wird ausgeboten, um die Ideen nach
Möglichkeit auszudeuten . Es sind zu nennen Paul W a r n r y ,Erich Winkelmann , Victor Langer , Werner Blu sowieRolf Roeder , der die Revue verfaßte , in Mul setzte unv in¬
szeniert und die Damen Lia Tänzer , Mariorie Mertens . Pia
v. H o e v e n, Miß O l i v i a. Einzelne Bilder treten durch reiche
Ausstattung und großen Aufwand von Statisten hervor wie „Der
Rhythmus , der die Welt erschüttert , „Das hohe Lied der Arbeit ",
„Rückblick auf das Jahr " und „Porzellane der ganzen Welt " mit
dem „Fächer lumineux "

. Ein grobes, gut abgerichtetes Billet stelltder Revue -Cbarakler . Als Glanznummer darf das Bild 18 „I a ck -
mann " angesvrochen werden, ein junger Russe , der mit Part¬nerin zum ersten Male in Deutschland auftritt und der mit seinenKlavierhumoresken einen durchschlagenden Erfolg erntet . Jackmann
ist ein hervorragender Parodist und Klavierkünstler von Rang , der
mit seinen tollen Einfällen wahre Beifallsstürme entfestelt. Schon
seinetwegen lo^nt l- ch ein Besuch der Revue . Die musikalische Lei¬
tung von Willy L i b i s z o w s k i trägt das ihrige zum guten
Gelingen des Ganzen bei.

* Naturschutz
Rach dem Vorbild anderer deutscher Länder wurde auch in

Baden im Oktober 1927 eine Landesnaturschutzstelle errichtet, zuderen Aufgabenkreis die Erforschung, Verzeichnung und dauernde
Beobachtung aller in Baden vorhandenen erhaltungswerten Ein¬
zelschöpfungen der Natur (Naturdenkmäler ) , der Schutz gefähr¬deter Tier - und Pflanzenarten , die Beobachtung und der Schutzvon Gebieten mit eigenartiger Bodengestaltung . Tier - oder Pflan¬zenwelt (Naturschutzgebiet) und der Schutz des Landschafts¬bildes gegen Entstellung , wie auch die Anlage eines staatlichen
Bildarchivs für Aufnahmen bemerkenswerter Landschaftsbilder ge¬hören. Zur Unterstützung der staatlichen Naturschutzbestrebungenwurde am 28. November 1928 eine Bezirksnaturschutz -
st e l l e Mr den Amtsbezirk Karlsruhe eingerichtet. Vorsitzenderder Bezirksnaturschutzstelle ist L a n d r a t Dr . B a u r. Der Be-
zirksnaturschutzstelle gehören außer den Vertretern .der Forstämter ,des Domänenomts und des Vezirksbauamts an : Vertreter der
Schulbehörden und der Lehrerschaft, der Preste , der „BadischenHeimat^ e . V.", des Schwarzwaldvereins , der „Bergwacht" , der
„Naturfreunde "

, des Bundes deutscher Jäger , sowie die Bezirks¬
pfleger der Kunst- und Mtertumsdenkmäler . Als Geschäftsführerwurde Hauvtlebrer Josef Hauer ( Karlsruhe ) bestimmt.Die Bezirksnaturschutzstelle will alsbald mit der Anlegungeines Naturschutzinventars mit re chnerischen und photographischenAufnahmen beginnen und regelmäßige Begehungen des Geländesunter Einladung der Mitglieder der Bezirksnaturschutzstelle vor¬nehmen. Den der Bezirksnaturschutzstelle angehörenden Mitglie¬dern der „Bergwacht" obliegt hauvtsächlich die Einhaltung der
Vorschriften zum Schutze der heimischen Pflanzen - und Tierwelt im
Benehmen mit den Polizeibehörden .

In der Versammlung wurde es für wünschenswert bezeichnet ,daß eine Rheininsel in der Nähe von Karlsruhe als Na¬
turschutzgebiet ausgestaltet werde. Die Rappenwörtbinsel wurdehierfür für weniger geeignet bezeichnet , nachdem daselbst einStrandbad und eine elektrische Straßenbahn errichtet werden sollen.Im Botanischen Garten bei der Technischen Hochschule hier sindBeete angesetzt , die alle zu schürenden Pflanzen enthalten , deren
Besichtigung in der guten Jahreszeit allen Naturfreunden anemp¬fohlen werden kann.

Der Bezirksnaturschutzstelle ist es vor allem daran gelegen, den
Naturschutzgedanken in der Oeffentlichkeit »u verbreiten und hier¬für Freunde zu gewinnen .

Sozialöem . Partei , Bezirk Südstaöt
In der am Mittwoch, den 5 . Dezember 1928 im Bezirkslokal

„Deutsche Eiche" ftattgefundenen Bezirksversammlung
sprach in Fortsetzung seines in den einzelnen Stadtbezirken bereits
durchgefübrten Vortragszyklus Genosse Stenz - Karlsruhe über
das Thema „Der Nachwuchs in unserer Partei " . Leider war der
Besuch der Versammlung gegenüber der im Südstadtbezirk sonstgewohnten Weise nicht so stark , wie der Vortrag es verdient batte ,was der Vorsitzende , Gen. S ch w e r d t , in seinen Eröffnungsworten
auch zum Ausdruck brachte ; waren doch , u der Versammlung durchwiederholte Notizen im Volkssreund und durch Laufzettel die Mit¬
glieder aller Arbeiterkorporationen eingeladen , so daß man mit
einem überaus starken Besuch hätte rechnen dürfen . Genosse Stenz
entledigte sich seiner Ausgabe, das für die heutige Zeit äußerst
interessante und aktuelle Thema den Anwesenden vor Augen zuführen , in gewohnter bester Weise. Ueber den Vortrag selbst zuberichten, dürfte mit Rücksicht auf die wiederholte Berichterstattungüber den Vmtrag im Volkssreund sich erübrigen . Gesagt darf wer¬
den , daß es wobl hinsichtlich der weiteren Zukunft sowohl der Par¬tei- wie auch der Gewerkschaftsbewegung von grober Bedeutungwäre , überall in der sozialistischen Bewegung die Eedankengängedes Referenten zur entsprechenden Nutzanwendung zu dringen . Man
muß dem Genossen Stenz äußerst dankbar sein , daß er sich die ge¬
wiß nicht einfache Ausgabe zum Ziel gesetzt hat , die Erörterung
dieses Problems , an dessen erfolgreichen Lösung doch alle mit der jweiteren Entwicklung der sozialistischen Bewegung interessierenden
Kreise bedacht sind , in den Vordergrund politischer Notwendig¬
keiten zu stellen und somit in Beziehung auf die mannigfaltige Art
der heutigen Jugendbewegung das herausgreift , was für die mo¬
derne Arbeiterbewegung als notwendig und unerläßlich erscheint ,
nämlich der Partei den geschulten Nachwuchs zu sichern, der ein
erfolgreiches Bestehen aller in Zukunft bervortretenden Kämpfe
politischer, kultureller und wirtschaftlicher Art garantiert . — Die
Versammlung dankte dem Genossen Stenz für seine mit grober
Sachkenntnis und überzeugender Vortragsweise verbundenen Aus¬
führungen mit starkem Beifall .

An der sich an das Referat anschließenden Diskusiion beteilig¬
ten sich Genosse Stadtv . Mieser und Genossin Haas . Eenosie
Mieser beleuchtete in seiner Eigenschaft als Lehrer insbesondere die
für die Gewinnung der Jugend in Betracht kommenden Erforder¬
nisse, während Eenosiin Haas auf die Bestrebungen der Kinder¬
freunde einging . Nachdem Eenosie Stenz einzelne in der Diskus¬
sion aufgeworfene Fragen in ergänzenden Ausführungen im Schluß¬

wort klavgestellt und Genosie Echwerdt noch kur» »um Thema ge¬
sprochen hatte , konnte die gut verlaufene Versammlung geschlosienwerden. Erwähnt soll noch werden, daß nach VersammlungsschlußEen . Stadtrat T ö p v e r auf die Bestrebungen der neu konstituier¬ten „V o l k s s i n « a k a d e m i e" und der von dieser in nälPterZeit erfolgenden Darbietungen mit dem Wunsche ' tatkräftiger Un¬
terstützung bingewiesen hat . H . L.

Bezirksversammlung der Weststadt
« -gE ^ ebaufragen verdienen nicht nur die Aufmerksamkeit derBehörden , sondern m besonderem Maße das Interesse jedes Stadt -dewohners . Das Thema „Eeneralbebauungsplan der Stadt Karls -rube. .erscheint zunächst trockener Natur zu sein . Mancher fühlte sichvielleicht deshalb nicht angezogen und blieb hinterm warmen OfenTrotzdem war dre Versammlung g u t besucht, und die Zuhause^gebliebenen haben einen äußerst, interessanten und inhaltsreichenVortrag versäumt . Denn wie Stadtbaudirektor B r o n n e r seinenVortragsstofs aufriß und dem . Zuhörer darbot , das wurde zu einemErlebnis . Der Bebauungsplan der Stadt ist eng mit der geschicht-uchen und wirtschaftlichen Entwicklung der Jahrhunderte verknüpft.4)er Referent zeigte alle diese Zusammenhänge auf und gab ingrundlegenden Gedanken ein Meisterbild von den Ursachen derErobstadtentwicklung ( Industrialisierung , Proletarisierung , Boden-monovol) , von Siedlungs - und Kleingartenbewegung , von denSunden der kapitalistischen Wirtschaftsordnung und von den Grund¬fragen des Lebens überhaupt , so daß man für einige Minuten da,Bergangene noch einmal miterlebte und Einblicke in die Volks-wlrtichaft bekam . An Sand einer Karte wurde gezeigt , von welchenBedürfnissen und Bedingungen ein Stadtbauvlan getragen leinmuß. Der Zukunftsvlan von Karlsruhe sucht den vier Hauvtbedllrf «Nissen gerecht zu werden . Schaffung und Erhaltung von Wohn -,Erholungs -, Verkehrs - und Industrieland . Zur Verwirklichungmüssen jedoch etliche Vorbedingungen erfüllt werden , die auf voliti -
schem Gebiete liegen und nur auf diesem erfüllt werden können .Und hier beginnt die Verantwortung und Aufgabe des Einzel¬nen ! Siedlungsfragen sind Ausdruck der Wirtschaftsordnung , unddiese Folgen der politischen Verhältnisse und Mächte. Die kavitali -
stische Ordnung hat in der Lösung der Wohnfrage , die so wichtig istwie die Ernährungsfrage , glänzend versagt , mußte versagen. Nurder vom Allgemeinwohl beherrschte Geist, der Geist der Freiheit ,Gleichheit, Brüderlichkeit , der Sozialismus , wird eine naturgerechte ,menschenwürdige Lösung schaffen . — Begeisterter Beifall dankt«dem Referenten .

In der Aussprache brachte Een . Schreck Wünsche und Klagender Kleingärtner vor und wünschte für Karlsruhe mehr Boden¬reform der T a t als der Worte . Gen. N i e b stellt den Vaugenossen-
schaften ein warmes Lob aus , da sie bis jetzt als einzige Machtim Wohnungsbau grobes geleistet haben . Een . O . Krauß bringtFälle von rücksichtsloser Behandlung der Kleingärtner zur Svrach«und appeliert an die soz . Rathausfraktion . Gen. Roßbach ruft
zum Eintritt in die SPD . auf , da zur Verwirklichung solcherStädtevläne neue Menschen mit neuem Geist die Voraussetzungbilden . Im Schlußwort zeigt der Referent an dem Beispiel

. von Wien , daß ein Plan nur ausgeführt werden kann, wenn aucheine Macht dahinter steht . — Die Versammlung konnte um halb
11 Uhr von Gen. Krauß geschlossen werden . O. L.

( :) Deutscher Sprachverein Karlsruhe . In der Aula des Gym¬
nasiums , Vismarckstraße, fand Mittwoch abend ein Vortrag über
„Muttersprache — Vaterland " statt . Herr Prof . Dr . Löffler
Pforzheim schilderte die Sprache als das Bindemittel des Volkes.Er zeichnete kritisch die Verwechslung der deutschen Sprache unterden früher regierenden Fürsten , besonders unter Friedrich demGroßen. Die Muttersprache ist im Spiegel des Auslandes nichtallzu gut weggekommen. Und beute finden wir in den Zeitungen ,im redaktionellen wie im Anzeigenteil Fremdwörter , deren Sinnder Ungebildete nicht verstehen kann. Im täglichen Leben, aufder Straße tritt uns die Vermischung mit Fremdsomchen entgegen.Hier trägt auch die Wissenschasr ein groß Teil Schuld, die in derEewundenbeit und Durchsetzung mit Fremdwörtern in wissenschaft¬
lichen Werken nur den oberen Zehntausend des Geistes verständ¬lich ist, während die Sprache Volkstum . Dienst am Vaterlande ist.Die Mahnung des Vortragenden ging dahin , die Muttersprachevon fremden Worten »u reinigen und deutsch zu erhalten . DerVortrag , der lebhaften Beifall fand , wurde eingeleitet durch den2. Satz der 5. Sinfonie von Fr . Schubert , gespielt vom Orchesterdes Eynastums . '

( :) Deutscher Metallarbeiter -Verband . Verwaltungsstelle Karls¬ruhe . Unseren Mitgliedern zur Nachricht , daß die Ortsverwaltung
beschlossen bat , unseren arbeitslosen , ausgesteuerten und invaliden
Mitgliedern , soweit sie mit ihren Beiträgen aus dem Laufenden
sind , eine Weihnachtsunterstützung auszubezahlen . So¬weit die Mitgliedslücher obengenannter Mitglieder sich nicht auf
unserem Büro befinden, sind diese bis spätestens 15. Dezember ab¬zuliefern bzw . einzusenden. Mitglieder , welche außerhalb Karls¬ruhes wohnhaft , liefern ihre Mitgliedsbücher während der Büro¬
stunden bei den Filialleitern ab.

Sozialistisches Suliurkartell
In der « ortragSrcihe der T . B . . Die Naturfreund «' . Dt «Erdkunde als Mittel zur Erkenntnis der Böller - und

Staatenentwilllung " findet heute abend 8 Uhr der 3. Vortrag :. Die Oasen und der Islam ' , im . FriedrichShof' statt . Dt« bei¬den ersten Vorträge führten in die Anfänge der Menschheitsgeschichte wlrder Einsluß der Landschaft, Bodcnbeschaffcnheit, Wasscrläufe. Lage derErdteile auf dem Erdball , auf die Menschen, ihre Gemeinschaft, Lebenund Kultur sich auswirktc . Wie die Lage der Staaten , Reich« der Völkeram Meer, begrenzt von Wüsten, Gebirgen , Wasserläufrn die Geschichteder Völker becinslußte, besser gesagt bestimmte. Der S. Vortrag behan-delt die Wüsten und besonders die bewohnbaren Stellen derselben »dieOasen " , Quellgebiet « und deren Einfluß auf die Kultur der an ihnenlebenden Völker und Stämme . Der Islam wird den Hörern nähergebrachtund das Verständnis für die Gestaltung und Art der In diesem Erdteilvorherrschenden Gemeinschaftslebens erweckt werden . Der Redner Prof .Dr . Dietrich versteht es meisterhaft , dieses Thema allen verständlich dar-znbrtngen und waren die bisherigen Vorträge ein Genuß . Ein guterBesuch ist wieder zu erwarten und freuen sich Redner wie Ratursreunde ,wenn recht viel« Gäste an Mot»n veranstaltnugen teilnebmen.

Wir führen nur Schuhe aus unserer eigenen Fabrik .,
Daher gut und preiswert.

V * . ^ t

WBm®AS EU ZEUGNIS DER GRÖSSTEN

Girlsruhe
DEUTSCHEN SCHUHFABRIK
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Bruchsal
Parteioersammlung . Morgen Samstag , 8 . Dez . , abends 8 Ubr ,

findet im weiten Saale des Biirgerbofes untere Mitglieder¬
versammlung ^ statt mit Vortrag über „Kommunalvolitik und
Sozialdemokratie auf dem Bruchsaler Rathaus "

. Um zahlreiches
Erscheinen wird gebelen . — Es iei ferner auf die Weihnachts¬
lotterie der Arbeiterwohlsahrt aufmerksam gemacht .
Ziehung am 18 . Dez . Lose zu 50 Pfg . sowie Dovvelloie zu 1 Mark
sind beim Gen . W . S l a i b e r , Moltkestrabe 20, sowie im Zigarren -
geschäft Hoffmeister zu haben .

karte und eine Schülerwochenkarte für die Straßenbahn , aus den
Höfen dreier Häuser im Stadtteil Darlanden zum Trocknen aufge¬
hängte Wäsche im Werte von zusammen SO Mark gestohlen .

Reichsbanner Schwarr -Rot -Eold
Die letzte Mitgliedersammlung im Jahre 1928 hatte denselben

erfreulichen Besuch aufzuweisen , wie die vorhergehende . Nach kur¬
zen Begrübungswortcn gab der 1 . Vorsitzende , Prof . Ehre , einen
knavven innervolitiichen Rückblick, wobei er Gelegenheit nahm , die
übergroße Duldsamkeit der republikanischen
Behörden an drei charakteristischen Beiivielen zu kennzeichnen .
Solange man von hoher Warte aus den Empfindungen der revu -
blikaniichen Bevölkerungskreiie zu wenig Rechnung trägt , braucht
man sich nicht zu wundern , wenn die ehrliche Begeisterung allmäh¬
lich in völlige Gleichgültigkeit übergebt . Es muh immer wieder be¬
tont werden , dah allzugrobe Toleranz im Lager 'der Rcvublikfeinde
als Feigheit ausgelegt wird .

Das Hauvtreseral hielt Kam . Rechtsanwalt Straub über
„Moral und Verbrechen "

. An Hand einiger instruktiver Beisviele
zeigte der Redner die Gegensätzlichkeit in der Rechtsaufsassung zwi¬
lchen Volk und Justiz . Er betonte vor allem , da » die neue Straf¬
rechtsreform unbedingt eine Handhabe zur Berücksichtigung des
seelischen Moments bei einem Verbrechen bieten müsse. Die Kluft
zwischen Moral und Gesetz muh überbriickt werden . Zweifellos Wie¬
len bei den meisten Verbrechen Veranlagung , Stellung , Alkohol und
vor allem soziale Verhältnisse eine bedeutende Rolle . Dies« Vor¬
aussetzung in awrem menschenwürdigem Sinne an - und auszuglei¬
chen, werden nicht nur im Interesse einer wirklich gerechten Rechts¬
aufsassung , sondern auch im Interesse eines intensiven Kulturfort¬
schritts liegen . Der starke Beifall zeigte die grobe Anteilnahme an
dem Thema , als auch den aufrichtigen Dank an den Referenten .
Die lebhafte Diskussion wurde von den Kameraden Staiber , Kar¬
lein . Blettner , Eirolla und Ehret geführt . — Das Zentrum ist
in Bruchsal aus dem Reichsbanner ausgetreten ! r . k.

Nus dem SUbtal
Ettlinckcn . Am kommenden Sonntag , 9. Dez . , findet vor¬

mittags 10 Uhr im „Milden Mann " eine Vorstandssitzung
der Sozialdem . Partei statt . Die Anwesenheit sämtlicher Vorstands¬
mitglieder wird erwartet , da wichtige Angelegenheiten zu regeln
sind.

Karlsruher polizeiderichl
Verstog gegen das Kinderschutzgesetz

Angezeigt wurde ein verheirateter Milchbändler von hier , der
seine schulpflichtigen Kinder jeden Morgen

^
vor Schulbeginn mit

Milchaustragen beschäftigte , ohne dazu die Genehmigung zu haben

Milchpantscherinnen
Zwei Landwirt sehefrauen aus 2 öb linsen ge¬

langten zur Anzeige , weil sie am 15. November gewässerte Milch
in den Verkehr gebracht batten . In dem einen Falle betrug der
Grad der Verwässerung 22 Prozent .

Gemeinheit
Am Donnerstag wurden von der Fabndungspo 'tizei «in ver¬

heirateter Fuhrmann , von hier , « in« ledige Arbeiterin von hier und
« ine Arbeiterin aus Ettlingen wegen Unterschlagung bzw . Anstif¬
tung und Beihilfe hierzu festgenommen und ins Gefängnis einge -
liefert . Sie bqtten am 30. November ds . Js . , abends , in einer
Wirtschaft in der Südstadt mit einem auswärtigen Arbeiter gezecht,
dann diesen in angetrunkenem Zustand mit sich genommen und ihm
hinter dem Hauvtbahnhos seinen Lohn und einkaisierte Biergelder
im Gesamtbetrag von 60 Mark abgenommen und unterschlagen .

Diebstähle
In letzter Zeit wurden öfters und zuletzt in der Nacht zum

Donnerstag einem D u r l a ch e r Landwirt von seinem Grundstück
hinweg gröbere Mengen Blumenkohl im Gesamlwert von etwa 100
Mark entwendet . Am Donnerstag früh gegen 5 Ubr wurde nun der
Täter in der Person eines verheirateten 15 Jahre alten Gärtners
von Durlach von dem Stiefsohn des Geschädigten auf - frischer Tat
betroffen . Bei der Zuredestellung griff der T ä t e r zum Messer ,
weshalb der Stiefsohn mit einem Revolver einen Schreckschub ab¬
gab , der den Täter am rechten Oberschenkel leicht verletzte . Die
Kriminalvolirei verfolgt den Fall .

In der Nacht zum Donnerstag wurde ein Ecke Kriegs - und
Lohfeldstrabe stehendes Verkaufsbäuschen von bis jetzt unbekanntem
Täter erbrochen . Dem Dieb fielen Waren im Werte von etwa 25
Mark in di « Hände .

Von einem auf dem Parkplatz beim Moninger ausgestellten Mo¬
torrad wurde der Steuerungsdämpfer im Werte von 10 Mark , von

Vorläufige Wettervorhersage
der Basischen LanSeswetterwarie

Die in südöstlicher Richtung über die Nordsee ziehende Zyklone
bat das über Südwestdeutschland gelegene Hochdruckgebiet abgebaut .
Unter ihrem Einflub stebt ganz Norddeutschland , während unser
Gebiet höchstens vorübergehend in seinen nördlichen Teilen von ihr
gestreift wird .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 8. Dezember :

Wolkig mit Aufheiterungen , Nordbaden zeitweise Niederschläge ,
kalt , Gebirge anhaltend Frost .

Wasserfiand des Rheins
Basel 105, gef . 4 ; Schusterinsel 168 , gef . 5 ; Kehl 302 . gef . 12;

Marau 500, gef . 15 ; Mannheim 427, gef . 2 43entim « t« r . ^

Schneeberichl
Beobachtungen vom Freitag , 7. Dezember , morgens 8 Ubr
Feldberg : Minus 6 Grad , 80—85 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,

Ski und Rodel sehr gut . — Titisee : Heiter , minus 1 Grad , 28 Ztm .
Schneehöhe , etwas verharscht , Ski und Rodel gut . Neustadt :
Heiter , minus 5 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , etwas verharscht , Ski
und Rodel gut . — Furtwangen : Heiter , minus 2 Grad , 30 Ztm .
Schneehöhe , Pulver , Ski und Rodel sehr gut . — St . Georgen : Be¬
wölkt , minus 3 Grad , 26 Ztm . Schneehöhe , etwas verharscht , Ski
mäßig . Rodel gut . — Schonach : Heiter , minus 2 Grad , 45 Ztm .
Schneehöhe . Pulver , Ski und Rcdel sehr gut . — Ruhstein : Bewölkt ,
minus 3 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , Pulver ; Ski und Rodel sehr
gut . — Mummelsee : Heiter , minus 3 Grad , 65—70 Ztm . Schnee¬
höhe . 3—5 Ztm . Neuschnee , etwas verharscht , Ski gut , Rodel
mäßig . — Hornisgrinde : Bewölkt , minus 3 Grad , 60 Ztm . Schnee¬
höhe , 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Sik und Rodel gut . — Hunds -
bach-Biberach : Bewölkt , minus 2 Grad . 30 Ztm . Schneehöhe , etwas
verharscht , Ski und Rodel gut . — llnterstmatt : Bewölkt , minus
2 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe , 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski
und Rodel gut . — Sand : Bewölkt , minus 2 Grad , 38 Ztm . Schnee¬
höhe , vereist , Ski und Rodel gut . — Herrenwi . s : Bewölkt , minus
1 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe , 1—2 Ztm . Neuschnee , etwas ver¬
harscht . Ski und Rodel gut . — Bühler Höhe - Plättig : Bewölkt , min .
1 Grad . 15 Ztm . Schneehöhe , stark verharscht , Ski und Rodel gut .

Kaltenbronn : Bewölkt , minus 2 Grad , 28 Ztm . Schneehöhe ,
- 2 Ztm ^ Neuschnee , gekörnt , Ski und Rodel gut .

einem im Hof eines Kinos aufgestellten Fahrrad die Lampe mit
Batterie , aus einer verschlossenen Zelle der^ Kübldalle im städtischen
Schlachthof ein gröberes Stück von einem Schinken , aus dem Tages¬
raum der Hochschule aus einem Ueberzseher eine Eiienbahnmonats -

veranstaltungcn
Konzert des Lehrergesangvereins
Franz Schubert — Richard Strauß

Morgen Samstag , den 8. Dezember , gibt der hiesige Lehrergesangber -
cin in der Fcstballe fein diesjähriges StiftungStonzert . Franz
Schuberts achtstimmige . Hymne " siir einen « » einen und großen Chor
mit Bläserbegleitung , steht am Ansang . Vier a capella -Männcrchöre folgen
dieser . Hymne ". Reinster Klang aus Schuberts früblingsgrlincn , roman .
tisrbcn Regionen . So vor allem der fünfsiimmtge Ehor . Mondcnschein ",
malerisch ansgezaubert , und der bedeutendste Männerchor Schuberts
. Ruhe , schönstes Glück der Erde "

, unendlich zart . Den Abschluß dieser
Schubertwcihe bildet die Svmvbonie VIII in st. moll , die . Unvollendete ",
ausgcsllhrt vom gesamten Landestbcalcrorchcstcr . Tie Vermittlung gerade
dieses Werkes durch unser Landestbeaterorchester verspricht ein tiefe « Er¬
lebnis für jeden Freund Schubertscher Mustk.

Der zweit « Teil der Konzertes gehört Richard Strauß , des
Großen -Heutigen neuestem Werk, die . Tageszeiten "., «in Llcderzhllns für
Männerchor , großes Orchester und Orgel . Durch den Karlsruher Ledrcr -
gcsangvcrcin und das Orchester dcS Bad . tzandcStdcatcrs wird das Werk
am Samstag seine süddeutsche Erstaussührung erleben . Richard Strauß ,
ein Großer , ein Meister , ein Genie . Schon iibcr das Straußsche Werk
. Die Frau ohne Schatten " sagt O . Die : . Es ist eine solche Herrschaft über
die Dynamik de » unbeschreiblich klingenden , mit allem Rasstncmenis ge¬
segneten Orchesters , eine solche Avgewogcnbeit in dem Gesang gegen daS
Instrument , eine solche Souveränität i» der Form des Ausdrucks , wie
wir nichts Achnliches heute erleben ." D-amit ist der Anfang Straußscher
Musik gekennzeichnet, als deren Ende beute die . Tageszeiten " gelten
können . Die alte romantische Melodie , nach Worten des Romantikers
Eichendorss bezaubert uns in diesem Werk. Romantischer Ausdruck in aller -
dings moderner Form , in buntem , bewußtem Wechsel aller musikalischen
Stile , je nach dem Erfordernis der TerlcS . Alles in Allem ein Werk,
das Freude und Genuß in hohem Maße bercileu wird .

Das Konzert beginnt um 8 Ubr . Karte » zum Preilc von 3.— bis 1 .—
Mark sind zu haben in de » Musikalienhandlunge » von Fr . Müller und
Fr . Tafel , Kaiscrstraße .

Eolosscumtheatcr . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich Ist, wird am
Samstag mittag zum ersteiinial eine Märchenschan ausgcsuori , die von
Dir . Rols Röder besonders siir di« Jugend inszeniert wurde . Das Spiel
betitelt sich „Der Wunderspiegel ." 24 Bilder aus dem Märchenland . Di «
Eintrittspreise sind auf allen Plätzen die Hälfte und sind Karten i » de »
bekannten Vorverkaussstellen zu haben . <

GonntagS -RachmittagSkonzerte in der Festhalte . Auf vielseitiges Ver -
langen werden , zunächst versuchsweise , im großen Feftballesaal an den
nicht anderweit besetzten Sonntag -Nachmittagen wieder die srüver sich eines
großen Zuspruchs ersreuenden Nachmittagskonzerte ausgenom¬
men werden . Die Konzerte werden wechselweise von der Badischen Polizei¬
kapelle. der Harmontckapclle und der Feuerwehrkapelle auSgcsübrt werden .
Das erste dieser Konzerte sinket am nächsten Sonntagnachmittag , den 8.
Dezember d . I ., in der Zeit von 15H—18 Uhr statt. Allsführende Kapelle

! f

Ga

tst die Badische Polizeikapelle unter der Leitung des H"

Musikmeisters I . Heisig . Die hierbei zum Vortrag gelangen »«»

, stücke sind diejenigen , die auf der Schweizer -Konzertreife der «

Polizeikapelle mit großem Erfolg aufgesührt wurden . J I Jj I

Konzert , wie zu den nachfolgenden , sind im Vorverkauf bei
kassier Bronner , nördlicher Stadtgartcneingang , zu haben , sonn F - ■

TageSkasie am Eingang zur Festhalle . Während deS Konzen
WirtschästSbetrtxb statt . Siehe auch die Plakate und Anzeigen .

Lichtspiele
r Afl ' Ä !

Badische Lichtspiele . ^
Der Schriftsteller Dr . 2ust ®

0ofwai -lpye viupipitie . iici ou | uii |tcuci nOD“" Klrl*
Hel , der unseren Einwohnern bereits bestens durch seine ^ . sich
rigen Borträge bekannt ist, bat vom Mai bis Oktober dieses (
eine weitere Reise durch Eanada angetreten und &, ct 01
neuen Film ausgenommen : „Quer durch Eanada "

, »u rt£au* 2 1®*»
Freitag , 7 . Dez . , bis Montag , 10. Dez . , persönlich im j |

n-
sprechen und seine interessanten Reiseerlebnisse und reimen ij

rungen schildern wird . Dr . Schmidel ist in der harten
- wifi — _ r _t. _ .. . .

m

m

•OUJU/UUCl UUll 4U.IIIUIIU 1S14 ou V̂ IIVC | C| |Vill . .
rauf bingewiesen , daß Dr . Schmidel mit seinem ssilm „ »»» » ,* -
Eanada " ausschließlich Neues bieten wird . n<4 ! (j

Palaft -Llchtspiele, Hcrrenstraße . Einen lustigen Film btinfll
g, trJlL

Spielplan ab heute „Der brave Soldat Schwejk an de; Front ' -
gleichnamigen Roman von JaroSlav Hasck mit dem vorzügliche »

Karl Noll in der Hauptrolle . Es ist die bekannte Geschichte
denen , schäbigen Bürgers Schwejk aus Prag , den daS ScknckiäJÜ ,
heldenmütigen Krieger machen wollte , was aber nicht ganz Jjf,
muß ihn gesehen haben , den unvergeßlichen braven Soldat
seinem urwüchsigen Humor , Wohl selten ist bei einem Film derart o

worden , wie hier , der Film bietet wirklich Gclegenbett alle
auf einige Zeit zu vergessen . Gleichfalls lustig und originell ist c '

Lustspiel mit dem Titel . Vorsicht beim Heiraten !" mit dem .
lcs King in der Hauptrolle . Ferner wird noch die neue Usa-A>

und ein interessanter Kulturfilm gezeigt .
Die Residenz -Lichtspiele ( Waldstraßc ) zeigen ab Freitag

im ,
Wochensptelplan : . Geschlecht tu Fesseln ". Dieser tjJ
einen sozialen Ton an und wendet sich an das allgemein mcnim
finden . Er schildert die sexuelle Not der Strafgefangenen

itw
Gkichcrlung der Zurückgebliebenen und macht die Härten des

störteS Lebcnsglück , insbesondere daS Auskommen pei
gefühle verantwortlich . Die Propaganda dieses Films gilt k. i
des Strafvollzugs . An zwei ganz alltäglichen Schicksalen ze -SD jg «
wie Mentwen obne Swuld swuldia werden können . Ein bekannt" ^ « rt

N*wie Menschen obne Schuld schuldig werden können ,
burger Justizfall wird geschickt verwendet . Der Jngenic » - -
Eifersucht einen Menschen erschlug , und seine Frau gehen *’* jjett
nung während der Gefängniszeit seelisch zu Grunde . Tie m ^ >'

deutet für ihn nur osscnc Türen , aber verschlossene Herzen .VlUM.» I«** »V*» vv „ n 7»“"
sten Seelennot wissen diese beiden Menschen sich kernen andere ^ tu fl ( t.

)en . Dieser Tendenzsilm breiet
Neben Wilhelm Dictcrle , der au>gemeinsam in den Tod zu gehen .

Darstellung nur Qualitatives . Ne ^ .„ — n
und als Darsteller eine ganz große Leistung bietet , siebt m » .uns Qi© -L-arncucr eine yuiij ^ ei | iuuy viciv », ^ i
TolnaeS , den Wiedererstandcncn , in einer menschlich starken R

_ >. _ _ 2*_ k an _ itA . 2„ . k. „ «4<tjl1la )i! * (Ufo1einfach und ergreifend . Marv Johnson ist eine vorzügliche ^cgieiTcno . vtaiu mi eine uuia +{At, x |
Der Film ist vom Zentralinstitut für Erztcbung und
als künstlerisch anerkannt . — Das Beiprogramm zeigt einen
Kultur - und Tierstim , sowie die aktuelle Bild - Wochenschau.

Briefkasten der Redaktton
R . Kollege Sch . ist zur Zeit in Berlin . löd

A B . 100. 1. Er mutz für jeden Arbeiter eintreten , ,j>^ ^
siert oder nicht . 2. Nicht obne weiteres ; nur dann ,
absichtliche , böswillig « Schädigung vorliegt .

verernsanzngcr8V f• 4
•• Vf«. Mt 5*Ht

Ar*en unter 6k|cr BuWtt « Wr Regel blue
BrflameieUciiprel« bgrwbncf

sA

- J

Karlsrusie :j ,
Metallarbeiter -Jugend . Heute Freitag , 7. Dezember , ^ ma ** sf * 1

Jugendheim Bortrag von Dr . Kahn über das
Jugend . 8245 Die Ortsver " «

^
Naturfreund « . Heute Freitag 8 llbr Vortrag „Die Oü >

Älam "
. s itf 'uitum o

Volkschor West . Heute ' Freitag , 7 . Dezember , abends
Nereinslokal „Drei Linden " wichtige Vcrfammlung der
alieder . -

Bildungsvorträge des A .D .E .B . Montag , den 10-
abends 8 Ubr , spricht im Volkshaus Herr Dr .
a . M . über „Gegenwart und der deutsche Idealismus - Txfjcho

'
die Betriebsräte , Vertrauensleute iowie die freigew
organisierte Arbeiterichast mit dem Ersuchen um »avl ^ , »
pünktliches Erscheinen cingeladcn . Der Vortrag beg>
8 Ubr .

Arb .-Radfahrer Mühlburg . Samstag Versammlung
trag des Een . Koch. Pünktlich Erscheinen . . . „ys 8 ^ ,

Arbeiterabstinentenbund . Montag , 10. De »., .
.Versammlung im Jugendheim ( Pfinzstr .) in D u r t Ad
Hauvtl . Maier hält einen Vortrag über „Proletaru "F
tur " . Mitglieder und Gäste sind eingeladen .

Nr

Durlach . lWerkmeister -BczirksvereiiO . Samstag ,
zember , abends 8 Uhr , im Lokal Monatsoersammlung

£ !>
, #

Auf sämtliche Damen - und Herren . Sc hn r '

Spangenschuhe und Stiefel in schwarz :
und beige mit Krepp -Gummisohle 11

br*1

imiL Kamem.-üamsn-Haussshuhe
Kordelsonle unj giolie tJompon . . . .

imil Hameinaar-Kraoensciiulie
iür Damen mit Dedersolile und Pompon

Kamaiiiaar-Paniofioi
mit Pit/ , und Lefdersohle . Herren 2.95

Damen

Kameinaar-KraBenschuhe
mit Pilz - und Leuersohle senr

KaMaar-Kragensciiuhe

iMä Sie
hren Einkniciiimit Ihren Einkäuten

bis kurz vor dem Pest .
Jetzt ist die Zeit , wo
wirti e mit Ruhe und
besonderer Sorglait

mit Filz - und Dedersohle . lester Kappe und
Absatzfleck . . 4 .50 3.96

Kaaieföaar -MMieiei
mit tester Kappe und Absatztleck . Pilz - und
Ledersohle . Herren 4 50 3.95

Herren -eamalciien
IN verschleden .Farben

350 395 ^ 50

HärrenLachSchnarfiamsGitiihe
mit Wildieoer -Gamitur HBV ”
neueste Modelle . >8.50 ITT

Märze Herren 1950
Rahmenarbeit , eiegante Form 16.60 14.60

breit , eckige Form , zum strapazieren , glvwfl
neuestes Modell . IV

Beige Damen-MnoenscMilie oso
mit bequemem Absatz . V

Beige -spangenMie 1950
L XV . Absatz neuestes Modell . 03m

Lack Damen-SgangeeMe ftos
mit hohem und niederem Absatz . . . . V

25 °/o RaDa«

3 Sonntage
vor Weihnachten

von 11 - 6 Uhr
geöffnet

Schuh - Danger
Das führende Haus

Karlsruhe
Natearsir.

Nr. m
Eene Rnterstrafie Beachten Sie bitte meine 7 Scha f̂- "-"
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Zweierlei Slrafiennamen
>«<

an ^ftnW

Mannesmut vor republikanischen Namen
Ri ^ ^unschweigische Stadtverwaltung bat nach langen Kämv-

monarchistischen Spießbürgern eine Reibe voll moiwr-
st,,

^trahennamen beseitigt. So gibt es nun keine Friedrich-
^ °

Htratze mebr , sondern eine Ratenaustrnße , keine Kaiser¬
in ^ Etrah« mebr , sondern eine Friedensallee. Die darobL
n,

8e[tänlten monarchistischen Spießbürger baden beschlossen,
u, "^. i ^It-n Straßenamen zu sabotieren und die alten beizu -
voii^ Aber versteht sich , olles mit Mähen und alles mit
Jel»kN Man ist doch eben nicht nur Monarchist , sondern

>i ci»^ t °uch Geschäftsmann , man will nicht nur das Geld
er ^ ^ten, sondern auch der Republikaner. Man muh also

[ertt)aU* ^!n
"Ä >

" ^ "ischen Kunden inserieren und gerät dabei in Schnm-
EE >l, ^ Warum soll man nicht so ein« Art dovvelter Buch «
3$ !* L n 9 mit der monarchistischen Gesinnung einführen?
gct*1!’ i man jetzt in Braunschwei « das ergötzliche Schauspiel,
d >>ĉ ^ ..^maven monarchistischen Sviehbürger ihre Annoncen in
> t Leitungen mit den alten monarchistischen Strahrn-
ift . j , lt titfl

r^ en> rn der sozialdemokratischen Zeitung aber — lieber
teilt

n braucht sie , denn was tut man nicht um der Kundschaft
»>ili,

'-
. ist man friedfertig und loyal und hält sich an die

jrö ^ Hnn. ir
’Vr >€n Namen. So ist alles in schönster Ordnung: die

;t ^
y eun*>c ' bie nur die bürgerlichen Zeitungen lesen , be -

1̂
" den konsequenten monarchistischen Mannesmut — die

i'lip» , « tischen und republikanischen Kunden aber halten einen
ritu» loyalen Staatsbürger , der vor der Republik seine Der-

Was man ist, darauf kommt es nicht an , die Hauvt -
> nur , was man scheint — das ist doch da- Wesen des... '»'"' '-^ stischen Sviehbürgertums!

gc>

\SM
^ anzöfifche Miliiärprodleme

Im

Unserem Pariser Sonderkorrespondenten
^ Paris , Anfang Dezember ,
h , »rührahr des nächsten Sabres wir» Jöic französische

i«i» 20 Infanteriedivisionen bestehen, zu denen sechs ver-
k ^ 'itonert mit .Regimentern von je 2300 Mann und 12 nor-
^iä^ tflonen mit Regimentern von je 1580 Mann sowie zwei

f»' t ^ »^ esimenter kommen . Damit wird der Kriegsminister auf
. '» S^ f06 k' ner Umformung der französischen Armee wieder

-iß**1!! weiter gekommen sein . Und im Selbst nächsten Sabres
gc!' , 0 mit der Einführung der einjährigen Dienst -

1bTMncn werden . Hierbei wird der Kriegsminister Painleve" s^ Mkechcn einbalten.
„ ,

b. Avril 1929 sollen die ersten Reservisten der Klassey* Truppenteil wieder einrücken, um 21 Tage lang das
->I^ °udwerk nicht zu vergessen , sie sollen einrücken, das beiht :

irt w xWV 1* 0OTt ihrer Familie , von ihrem Beruf, von ihrem Ta-
E 'L ^ L-^ sureiben , ihre Kinder der Erziehung und ihre Frau>«es zu berauben, um 21 Tag« und 21 Nächte lang daran

w1

. «fl»1* %>r: uutoen Tur 0,e wluoerurung ocr vcrrenenden ytcjcr«*tCl' vorbereitet haben . Ein öffentliches Zirkular des« ^ Oteriums ersucht die Generäle in allen Regionen Frank -» ^
L vvrncruie IN auen megionen » ranr-

^ »Mebend dafür zu sorgen , dah das Kriegsministerium nur
>>> "vpf zu drücken hat , sobald die Reservisten in die Ka -
lk̂

'nmarschierensollen .
> «rs* 3*W ? . mesem Monat exerzieren die letzten Reservisten der) v, <11 % ^hre 21 Tage ab. Es war in diesem Jahre nicht alles
i ^ . «vgegangen , wie man es im Ministerium gewünscht hatte.eklagten s i ch oft über die schlecht« Behandlung,| y wp Einkleidung, die ungenügende Nahrung und die un»
y£ y>> -iilscki^ ^ ö^ Everbältnisse. Erst wieder im letzten Monat

z? 'Edene Fälle vorgekommen , in denen die Platzkomman -' ^ de . Reservisten bereits entließen , bevor alle 21 Tage abge-
^ « » o manifestierten zum Beispiel im Uebungsfeld von

> i> ., ^kn>̂ ?leservisten sehr häufig, weil nicht genügend für gute»
I «

'l* *t c i *
*

.mar - ® s kam vor . dah sie aus Protest in den Sun «
ev^ 1 eintraten und den Dienst versagten . Ein anderer Bor«001 kurzem aus dem Uebungsfeld von Sissonn « gemeldet.
1 >n> Mar di« Nahrung durchaus nicht gut. Eine Beschwerde
J , , , ^Ttz^ mmann batte Erfolg. An Güte und Menge nahm die
Wil

Feuer im Schlafwagen
Flirt mit tragischem Nusgang

Der kurze Prozeß , der dieser Tage vor der Mailänder
Strafkammer verhandelt worden ist. endete zwar mit einem
Freispruch der Angeklagten, hat aber dennoch eine Tragödie
enthüllt, die an die Eindringlichkeit altgriechischer Schicksalstragö¬dien erinnert.

Es war in diesem Frühjahr. Die junge Frau Kolm-Kastneraus Wien hatte sich zur Erholung an der französischen Riviera auf¬
gehalten : ste hatte ziemlich still für sich gelebt, und ihre Gesundheithatte sich so weit gebessert, daß sie zu ihrem Manne nach Wien zu -
rückkehren konnte . Sie benutzte den Riviera -Expreß . Als sie sichs in
ihrem Abteil bequem gemacht batte, bekam sie einen Reisegefährten,einen schönen, jungen Mensck >«n . Sie wußte bald , daß er Emil
Hüllers hieß , in Jerusalem geboren und in aller Welt herumgckom»
men war, und daß er zuletzt in Wien gelebt hatte.

Man freundete sich schnell an ;
man war froh , die öden Reisetage in reizender Gesellschaft zu ver¬
leben ; man scherzte und plauderte. Draußen lachte der Frühlingherein — bald war aus übermütigem Zusammensein ein entzücken¬
der Flirt geworden . Man war schon weit durch Italien gekommen ,
fast hatte der Zug Pavia erreicht. Gerade batte man im Speise¬
wagen das Abendessen eingenommen, der Sekt batte leichte Geister
entfesselt , und die beiden Reisegefährten waren nach ihren Abteilen
zurückgekebrt, um zur Nacht zu rüsten . Ob zu einer Liebesnacht ,das war die Frag« , die das Schicksal unbeantwortet ließ .Es war gegen 10 Uhr nachts , als Frau Kolnz-Kastner ihre
Nachtoilette beendet hatte . Sie wollte gerade i'br Bett besteigen ,als ibr Flammen entgegenzüngelten, Flammen, die aus allen Ecken
und Ritzen kamen. Die junge Frau war gelähmt vor Entsetzen ; sie
vermochte sich nicht zu bewegen, und ste stand reglos , bis Zug¬
personal und Mitreisende bei ihr eindrangen, um sie berauszubolen.Man fragte sie nach dem Reisegenossen , der plötzlich verschwundenwar. Da durchzuckte sie der Gedanke an den Gatten, der morgen in

der Zeitung das alles lesen würde , der ihren Namen im Zusammen¬
hang sehen würde mit dem des verschwundenen Fremden , und

sie tat da» Ungeschickteste, was ste tun konnte.
Als sie gleich darauf von den Beamten umringt und ausgefragt
wurde , gab sie an , die ganze Reise allein gemacht zu haben . Sie
wisse nichts von dem Begleiter , die anderen Zugpassagiere müßten
sich geirrt haben . Sie verwickelte sich natürlich in Widersprüche ; sie
bracht« ibre Aussagen durcheinander , ustd es kam . wie es kommen
mußte : sie wurde verhaftet im Verdacht , den Brand im Luruszug
leichtfertig oder böswillig angelegt zu haben , diesen Brand, dereinen Schaden von Millionen verursacht bat und der schwer gesühntwerden mußte .

Frau Kolm-Kastner kam ins Gefängnis . Sie versuchte , sich mit
Veronal zu vergiften, und ihr Mann , der in Wien von diesen wil¬
den Gerüchten überfallen wurde , hielt all dem nicht stand . Er brach
zusammen und mußte in eine Heilanstalt gebracht werden .Bei dem Prozeß in Mailand konnte der Verteidiger die Un¬
schuld seiner Klientin darlegen. Es hatte sich herausgestellt, daßin dem Luxuszug zwei Levantiner mitgefabren waren, die an¬
gegeben hatten, bei dem Brande Juwelen im Werte von vielen
Millionen eingebllßt zu haben . Man batte bei diesen Reisenden an
der Grenze , in Kleider eingenäbt,

Juwele » von grobem Wert gesunde » ;
aber man batte diese, die den Brand in gewinnsüchtiger Absicht an¬
gelegt hatten, laufen lassen und hatte sich an die Angeklagte ge¬halten, die ganz und gar unschuldig war .

Frau Kolm-Kastner wurde sreigesvrochen , und sie kann nachWien zurückkebren . Dieser Flirt mit dem Unbekannten ^ der spurlosins Nichts untergetaucht ist, dieser durch das Feuer im Luxuszug
erstickte Flirt bat ihr Leben zerbrochen, hat das Glück zweier Men¬
schen zerstört, das vordem festgefügt und unverletzlich erschienenwar. Aus einer leichten Frühlingskomödie ist eine Tragödie ge¬
worden .

Nahrung zu. Aber dann versuchte ein Leutnant, die Neservisten zueinem Kriegerdenkmal zu führen und eine Sammlung für einen
Kranz zu veranstalten. Dagegen wehrten sich di« Soldaten energisch.Der Hauvtmann mußte den Reservisten versprechen, 21 Stunden
früher , als ordnungsgemäß wäre, ihre Freiheit wieder zu erlangemAber selbst dieses Druckmittel ergab gerade 28 Franken von 60 Re¬
servisten , während der Kranz , der dann gekauft wurde , etwa 100Franken kostet«.

Die Reservisten von Montpellier wurden kürzlich »ü Uebungen
nach Avde geschickt , wo man sie sehr schlecht unterbrachte und sehr
kümmerlich ernährte . Sie zogen durch die Stadt mit dem Ruf :
„Wir wollen zu essen ! Sonst zerstören wir alles !" Einen Tag spätersangen ste unter Führung eines sozialistischen Korporals die In¬ternationale gerade vor den Offizieren. Damit standen diesevor der Wahl, entweder die Soldaten brutal einzusvcrren und sogroße Geschichten beraufzubeschwören oder aber auf die weitere
Durchführung der Exerzierzeit zu verzichten. Sie wählten das klei¬nere Uebel, und so machten die Reservisten von Montpellier nur17 Tage Uebungen statt 21 . Kurt Lenz (Paris ) .

Proletarische Feierstunde
am 11. Dezember, abends 8 Uhr,

im Konzerthaus Karlsruhe
Programm :

1 . Bewegungschor . — 2 . Tod an der Wolga .3. Ansprache . — 4 . Menschheitswille (Sprech -
und Bewegungschor .
(Sprechchor .

5 . Lied um die Erde.

r/

Vorträge und Konzerte
.
'"o^ Erabrnd Josef Schelb . Der Ebopin-Svieler Schelb ist ein
fW > allem Technischen überlegener Pianist , bet dessen Dor-
^ !»,Manchmal einen empfindungsstarken Ausdruck vermißt.

wa • bet mancher fieröeik Melancholie doch Grazie ,"» eine plastische herausgearbeitete Struktur. Josef Schelb
über ein großes Können . Er spielt gut iun-^nem unverkennbaren Einschlag ins Vi"tuose .

, Musik aus der Luft!
so viel aus der Luft, es gibt Leute , von denen man

- i jo[]
& fast alles , was sie sagen , aus der Luft gegriffen ist ,, B, !?an "un nicht auch Musik aus der Luft greifen, holen

N, ^ Uch den Stickstoff aus der Luft, um unsere Felder damitverr Schmitthenner hat in kurzen erläuternden Zügen"Ekuuut gegeben, auf die sich die von Prof . Tberenin
. Erwellenmusrk gründet. Don einem oscillierenden Me-

# ' ?>«iL , n
. der Länge von ungefähr 10 Zentimeter und dem

feh„e,nes balben Zentimeters, das senkrecht auf einem^^'Uucht steht, gehen Oscillationen aus — Schwingun-“uf etektro-mechanischem Wege hervorgerufen werden ,keilen sich der umgebenden Luftschicht mit. wie
fjib , jA

* che Tonschwingungen einer Stimmgabel . Die Men-
Oscillationsbereich dieses schwingenden Stäb -bietet eine Auffangsfläche und zugleich Resonanz.

Vtaim Stäbchen und der Hand entstehen Tonwellen, die im
K ^burch Lautverstärker dem Hörer vermittelt werden .

Tö >, ""undsgröße von Hand und Stäbchen können tiefe
Ihf OH* • ^ öeugt werden . Und zwar in beliebiger Folge. Die
KÜ* !ao „

'0
?ber Lage dem Ton Farbe und Stärke zu geben .

V * Ho» ■ ureicbende und vibrierende Töne imitieren. Bis
Stäbchen nur ein Ton erzeugt werden . Da die

Ältest und Tscharikoff über zwei Apparate verfüg-Duette aus der Luft holen , die Prof . Lewin am

Flügel begleitete. Der überfüllte Dintrachtssaal bestaunte dasWunder und seine Vermittler. 8t.

SaSisches LanSrsthealer Karlsruhe
Im Landestftcater : TamStag , 8. Dcz . *E 10. Th .-Gcm. 2. S .-Gr . Zumersten Mal : Perlenlomödie . Diücl von Bruno Frank . 20— 22 Uhr (5.—) . —

Sonntag , ö . Dez . Nachmittags : 4 . Vorstellung der Sondermicte für Aus¬wärtige : Armida . Oper von Gluck. 15—17 Uhr (4.—) . — Abends *G 10.Th .-Gcm. 1301—1400. Der Barbier von Bagdad . Oper von Cornelius . 20bis geg . 22 Uhr <8.—) . — Montag , 10. Dez . Volksbühne 15. Ter Schwarz ,
lünftler . Lustspiel von GStt . Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauffrcigchalten . 19H bis nach 21 Uhr (5.—) . — Dienstag , 11 . Dez. * C lt .Th .- Gem. 1 . S .-Gr . Die Insel der Toten . Oper von Zädor . Hieraus :Pctruschka. Ballett von Strawinsky . 20 bis nach 22 Uhr (7.—) . — Mitt -
woch , 12. Dez . *A 11 . Th .-Gem. 1401—1550 und 101—150 . Genoveva.TragSdie von Hebbel. 19M, —22>4 Uhr (5.—) . — Donnerstag . 13. Dez .• D 11 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gcm . 3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . Die Afrikaner !».Oper von Meyerbcer 18 bis nach 22 Uhr (7.— ) . — Freitag , 14. Dez . *F 11
(Freitagmiete ) . Th .- Gem. 3. S .-Gr . (1 . Hälfte) . Hokuspokus. Schauspielvon Götz . 20 bis nach 22 Uhr (5.—) . — Samstag , 15. De, . Nachmittag«Uraufführung : Kasperle a«, WeihnachtSurlaub . Märchen von Ulrich vonder Trcnck . 15—17 Uhr (3 .—) . — AbendS: *B 11 . Tb .-Gem. 301—400 und151—200 . PerlcnkomSdie . Von Bruno Frank . 20- 22 Uhr (5 .- ) . — Sonn ,tag , 16. Dez . Nachmittags : 5 . Vorstellung der Sondcrmtet « für AuSwär .tigc : Kasperle aus WeihnachtSurlaub . 15 bis nach 17 )4 Uhr (3 .—) . —AbendS: *E 11 . Th .-Gem. 201—300 . Mona Liffa. Oper von Schil¬lings . im bis nach 21H (8.—) . — Montag , 17. Dez . Volksbühne 15. DerSchwarzkünstler. Lustspiel von Gott . Der 4. Rang ist sür den allgemeinenVerkauf frcigchalten . 19)4 bis nach 21 Uhr (5.—) . — Dienstag . 18. Dez .* A 12. Th .- Gcm. 401—500 . Die Insel der Daten . Oper von Zädor . Hier¬aus : Pctruschka. Ballett von Strawinskv . 20 bis nach 22 Uhr (7.— Jl ) .In der Fcsthalle : Montag , 17. Dez . 3 . Bolksfymphonic -Konzert. 20bis 22 Uhr.

Im Städ «. Konzerthaus : Sonntag , 9 . Dez . * Arm wie eine Kirchen¬maus . Lustspiel von Fodor . 19)4—22 Uhr (4.10 Jl ) . — Sonntag . 16. Dez.*Zum ersten Mal : Der FutzballkSnig. Lnstspiel von Reimann u . Schwartz.19 '4—22 Uhr (4 .10 Jl ) .

kluch der Rechtsbrecher ist ein Mensch !

Es war vielleicht dt« Umwelt , es war vielleicht harte Uot . die sa
manchen in einem unbedachten Kugenblick zum llechisdreck.-r
werden ließ . Kber selbst , wenn dar verbrechen aus innerer Oer - ’
anlagung geschah : haben wir das Recht , diesen Menschen endgültig
und für immer zu verstoßen? Dürfen wir ihm jeden Rückweg zur
menschlichen Gesellschaft verrammeln ? Rein ! wir haben im Gegen¬
teil die Pflicht , ihm zu raten . Ihm zu helfen Jeden versuch, einen
Entgleisten zurückzusühren auf den geraden weg, muß man dank¬
bar begrüßen. Reichen Segen hat in dieser yinsicht bereits die
krbeiterwohlsahrt gestiftet ; noch vieler ist zu leisten , vor allem
sind große Mittel erforderlich, vie krbeiterwohlsahrt veranstaltet
zur kufbringung der Mittel ein« große Weihnachtslotterie Rauft
tose zu -c Vs . das Stück lGlücksbrief mit zehn Losen kostet 5 Mk >
nnd ihr Heist dadurch mit an einem wichtigen kettungswerke

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad. Landrstheater: Armida (Schüleroorstellung) 6 .39—8.30 Uhr.Eolosfeum : Die neue lustige Rolf Röder - Revue .Dies und Das" .8 Ubr . >
Gloria -Palast : Wolga — Wolga . Beivrogra mm .Badische Lichtspiele : Quer durch Kanada. 8 .15 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Das große Filmwerk von der Sexualnot ein¬

samer Menschen.
Palast -Lichtspiel « : Der brave Soldat Schweib an der Front.

Die Millionen von Menschen, dte durch dar überall bekannte MittelTogal Beseitigung ihrer Schmerzen , insbesondere bei Rheuma , Gicht usw.gefunden haben, , dürfte eS gewiß interefstcren , daß der Gründer und Letterder Togalwcrke München, Zürich , Wien , Budapest . Toronto , Reuvork, HerrKommerzienrat Gerhard F . Schmidt , am 11 . Dezember 1928 feinen 50.Gcvurtstag feiert . Durch hervorragenden kaufmännischen Wettbltck , anher -
gewöhnliches Organisationstalent und rastlose Tatkraft , verbunden mttseinem sozialem Empfinden , vermochte er das Togalwcrk zu dem heute inder pharmazeutischen Branche so angesehenen Unternehmen zu machen unddemselben Weltrus zu verschaffen.

tHs- aemicii .
dss Dassenda Bestecm

s!!|atsHarken BeifeeheSE
tftritto RuflleqeslellBn — soiWirigs Garantie

1 Sllberufm« A,JO jr I00 jr
üafieeiöffeiMDtz. 4.85 7 .90 2.00
:SS !Öf!8l sOIZ. 1.25 15.75 3.80
£SS!n88Serv. DtZ.12.Q0 17.85 7 .80
Essga &eln % Dtt 8 .25 15.75 3 .80

usw .
EH8mioizüast8CH8v»Btz .pssr v.7 .- an
Sinitl .So !!ng .Sta !ilwaren (a.Qealtiat

BescnenRarllHel aller Art .. _ separamruiirhst. u. Feinsckisilerei
. MlUff KaiMrstraft « 18

*̂ * ’* ” ” “ ”
* Nfthe Marktplatz

am. zwischen Amalien- u . Lokienste .

-JS.HIilAi.

mallen-

werden sehnell anffefertigt in der
wm§s*njcM uoiisireond
WaldstrsBe 28 - Fernruf 7020/7021

L

ü
iS stet

Angebot

W .

Kalle Tage,
Warme Waren!

Die tielegcnlieU zum Sparen !
Fleck -Kttper 80 cm . . 1.10 95JJ W

Foult neue Karos u. Streif. 1.40 1.10 9 »^
Klalder Valour . 1.85 1 .10
8pertfl « n« ll Indanthren 05 7̂ 85^ 703 ?

Schlafdeckan . . . 8.80 6.60 3.75 » .40
Untarrockflanell . . . . 1.80 1.20 » e #
Bettuchbiber Meter 2.75 2.25 1.80 1 .00
BlberbettUcher St 4.20 8.0

Kinder ! a.rjss.
-nsssg: wetmewerpi

Karlsruhe



Seit «*. 8 Dolksfreund . Freitag , den 7. Dezember 1928
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, Sonntag uön ii 6 unr ?eöttnei

tUfHiusachlseartumf
ßütsenen erregend bullige Preise
und gewaltige Auswahl der schönsten

Klemer -, lüantei -. Feii -SW
Samt , Seidenstoffe

Erstmass. lenierirela Qualitäten , unueruicsti. Im Tragen , iachm . cew ssenralta Bedienung
EilOltllCKO 70 cn1 r>reiI , ganz reine Wolle, karferl gm ggE
EUClIUL ’ llt » und geslreltl . schwere Oualildl . . . li3W

1 .45HauskieidersianBdO '9ubieii . » öli¬
gem . Qual ., zum Strapazieren . 2 . 50

Schottenstoffe . «58 « Prell . Woll -
eharakler , gui im Tragen , für Kinder- fl QC
kleider . 1. 05 1 . 35 V .SS

PullOUOrstOlle , raver . ge.'ilreih fl QC
2 .25 1. 95 1 . 25 U .OÜ

CompOse - SIOHe . reine Wolle ^gjal̂ u . ^ y Ijgesir ., entzückende Musi . 3 .90 2 .95 i
Maros und Streuen . j <ntos br„ j gjjreine Wolle . 5 . 50 3 .05 2 . 95
RlBSO . Doppelripse , 150 br ., ganz reine fl Qfl

Wolle, In vielen Farben . 7 . 60 5 . 50 H .OU
Creoa Caid . 100 130 breit

KOStlO . 7 j brell, leine Wolle
3,50 2 .95

Veloutlne . 05 lOO. Wolle mil Seide C cri
11 . 50 9 . 80 O .vU

Crepe Saun , SO/lOO n an
12 . 50 11 . 50 9 . 50 6 . 50 1 .0U

rallst . 82/85 brell. vorzüglichere
-

^ gtjlltäl
Crepe de Chine . IM breit, reine A Qfl

Seide . . 12 . 50 9 . 80 7 . 00 6 . 50 H .OU
«lOCOUardStOYfe . 90 breit , entzück.

Neuheit , für ( lesellschaftskleider . . 17 .50

Popetine . NO*IOO breit. reine Wolle, in 1 Qfl
vielen Farben . 0 . 00 . 2 -05 ■•ull

Ottoman . ISO 140 breit , reine Wolle , "
J gQersiklas ^ . Qual . 10 . 50 12 . 50 9 . 00 1

antolsfovfe . 130 l40br .,reineWolle , Q Qfl
>7 . 50 5 . 50 4 . 00 0 .9U

Großer Weßntatt
in unserer

4merik . Taleiäpfel 9 —. fiO
Zitronen . . . . 5 Stück —.28

Süße Mandeln
Haselnußkerne
Corlnthen

« 2 .20 1 .95
. . . « 1 . 30
. . . 9 - . 70

Vollfetter Camembert
öteilig . . . . Karton - .95

Dessertkäse Stck . -.30 , —. 18
Schweizerkäse . % 9 —. 40

1 tcdenMMel LdketMvSOrangen . .
Mandarinen

Sultaninen . . 9 -.90 , —. 70
Große Rosinen . . . 9 —. 70
Citronat . 9 1 . 35

Feinstes Diamantmehl „
5 9 -Beutel 1 . 35 R? npnh

‘

Weizenmehl 00 . . 5 9 l *3 ® !Kunsthonte
*

Weizenmehl Spez . 5 9 1 . 05 | Ku"sthonlg
O -Gias i

;^0 .

Hartgrieß . 9 —..30 | Q e k.
Backpulver m. VaniHin -

zucker - 3 Pak . —. 15
Feiner Zucker

Schinken
~ 'Rollschinken .

% 9 - . 55
- « 4 .0"
Krakauer . ‘ - 1

- Bierwurst . . . . z* w '

5 9 1 . 45 'Kalbsleberwurst Y* 9 —. OOj Paar — _

in vielen Farben
ilflanielslotle . 150 -140 brell, reine

Wolle , m den neuesten Muslern und D Cfl
Geweben . . . . 11 .50 9 .80 7 .80 U .üU

Seai -Piusche - Seine . 120125 br . jg qqwelterfesl . Iropfechl 37,55 24,50
Persianer - stoite . 12012 s breii . i/i nn

letzte Ncuh . 27 . 00 19 . 80 14 . 50 ll .vv
Ulasctisaml . erstklassige Qu -ilitüi O QC

4 .50 3 .80 2 . 00 t .tfl
DOUliellne . ür Westen u . Kleider, wie ß gQschwedisch Leder
Waschsamt , gemusler

3 . 00 3 . 00 2 .90
Lindoner Chiffon - Samt . gemusü g ggund glatt , viele Farben . 8 . 00 7 . 00 1
Uelour - Chtlfon . 90br .. orig . (ranz . IQ Cfl

Qualität entzückende Muster . . . . 10 .dU

9 .50Brokat
K5 breit

lunge Mastgänse . 9 1 .45
geteilt . 9 1 . 80

Fasanen Stück 4.00 . 3 . 50

Suppenhühner . . . 9 1 . 55

lunge Hahnen . . . 9 1 .90

Frisch geschossene Hasen
ohne Fell . 9 1 . 10

Rücken . 9 1 . 40

Keulen . 9 1 .40

Rollmops . Bismarckheringe .
Heringe In Gelee

I Liter -Dose —. 98
Rollmops in Mayonnaise

Dose -.95 . —. 75

Filctheringe in Mayonnaise Brach - n . Schnittbohnen ^
Dose 1.75 . 1 . 05 2 9 -Dose - 95.

Oelsardinen \
Dose - .48 . - .40 . -.28 . - . 25

Frische Schellfische Pfund 28 4

LebendeKarpfenRl .25lLebendeSchleienff1 .35

Uefour - cmtlon . 90 breit. In vielen 11 Cfl
. . . 14 . 09 11 .20

IS » / ,
aut echte So den - , ft ohair - , Seal - Plüsche

0 wetterfeste. Iropfechte Qual . Persianer -Fellstone 15

Otto Lewinhaus
Karlsruhe , Karl -triedrich -Scraüe 28 um Fnednchshot^

Dem Warenkaulahkommen der Badischen und Bayerischen Beamlenbank angeschlossen x

weiserer | Pfalföt6
Basen -Abscnsaa

in künstlerischer Ausführung ; fertigt an

Verlaqsdruckerei Volksfreund G .m . b.H.

Von großen , abgehalt .
Treibjagden erhielt ich
diese Woehe wieder ea .

Stück

e*. ,

Prahl . wemnacwssefciiMrte
erfreuen isets

und verkaufe , um frisch
damit zu räumen , dltxe
Wache zu nachfolgend

billigen Preisen :
fianze Hasen
»usgeweidet und ab *

trezopren

per Pfd . 95
Hawnrucken p . Pfd . 1.25
V&senichiogai „ „ 1.2 s
Hasenrzgout „ D. ac

ferner :
Rehrecken in verschied .

Preislagen
henscnieget p . Pfd . 1 . 70
Rehbuge . . „ „ 12 .

Wasserkessel , Backformen , Bettflaschen ,
Kaffeemaschinen , sämtliche Küchengeräte

Rein Aluminium Kochtöpfo
4 Stück 5 Stück 6 Stück

9 . 25 12 . 75 15 . 50
11 . 75 IG 50 1V -

14 . 50 19 . 50 22 . 80
16 . 59 22 . 25 27 . 75

Minadits anstüDil
zu besonders Idingen Weihnachtspreisen

Tel. 2635 EffiSl Batlifl HerreDlt. 25
Fbk .-Niederl . d . Herdtabrik u Km - Werke Darmstadt

Süßer Dessertwein Ltr .1 *S0 |
Malaga . Ltr . 1 . 55 .
Franz . Rotwein . . Ltr . 1 35 ;
Maikammerer . . . Ltr . 1 . 30 1

KNOPF

65
Gemiise - Erbsen2 8 Dose —

^
lunge Erbsen 2 9 -Dose —

Karotten . . 2 9 -Dose —

Erbsen rn . Karotten « g
2 « -Dos « —"

Birnen , halbe Frucht cfl
I 9 -Dose —

jq
M irabellen . 2 9 -Dose *♦

1 .15
Herxhelmer Berg Ltt -

Diedesfelder Goldmof ^^ gfl j

Dürkheimer Feuerberg ^
! N

Sonntaa , den 9 . . 16 . u . 23 . Dezember bleiben unsere Verkaufsräume von 11 - 6 Uhr geot

Hingerichtet
sind alle Augen auf

BTi MKNrBIMM
jiiiiiiHHiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiniiiiu
| Einige Beispiele : I

! schialzimmer
'

= eiche , 3ttlr .,mit Facon -
= spieg . u -weißem fl OK . s
r Marmor compl 4uu . =

; Speisezimmer I
= eiche , schöne Form,mit =
= Tisch u . 4Leder - flflK , =
= stöhlen compl . Hau . =
niuimiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiö

ab S m*t~g . den 8. Dezember 1928
der Ihnen außergewöhnliche

Vorteile bringt

! «ÄAWfMMe I
K'tln - und zierü döe'

Klubgarnituien , Solas , Ch . lteongue
Flur- und Korbmöbel

jiiiuuuiiiiiiiiiiiiiuiuiuiiiMiiiiiui
i Einige Beispiele: ='

Herrenzimmer S
neuesten Stils m . Tisch =
Sesselu .2Leder - flfllj . =

stöhlen compl . Hau . -

Küchen !
weißiack - . Fremd.- u.TScMerzimmer

eiterte Bettstenon
für Erwschme und Kinder

- reizende Neuheiten m . =
Tisch . 2 StUhlen 1 Cfl =

1 Hocker ab loU . =
niiuilllllllllliillilililliiiiiiiiiiiiiiir ;

ln notieren Pr lslESi n und col . erien zinttnorn staunens -
uierte Ausuia i net biüissien Preisen

Auch späteren Bedarf müssen Sie jetzt schon kaufen , da kosten¬
lose , langjährige Aufbewahrung

nusiuOrliBe KSt ! er ernatten Fcnrgsldus .- gutunB
. ueterung frei nach lener Richtung .

zaiilungserieicmerung j
In jeder möglichen Art ! I

Bei Raten - Zahlung :

Beginn : 1. Februar 1929.

Besichtigen Sie zwanglos unsere sehenswerte 7 - siScMge Ausstellung

miEsrellurg : I» Ausstellung :
Kziseratrsse »8
«d' erstreEe 1 1 iriüir f iis 1 KalserstrsEe 48

Adieratrase 17

verüsui :
Büro :

Karlsruhe .
Kaiserstrane 111

825R cSonntag , den 9 . , 16. und 23 . Dezember von 11-8 gesifn t ]
tB Falls keine Zeit , bitte Postkarte . dann erfolgt unverbindliche Vorlage unseres Katalogs

Weihnacht/ ttyte

Sr «“5
%

für Die
durch eineVcrB . .

Spar

*5
^

. j fcc

tudfunft erteilt bejto . uaf'8,
'.«

*

Den kostenlos Die RechnnnjMellen : z-k»

Cg ,
!ei

Sd )u - e 11
‘
trane 1B. in Rastatt :V- tUVUQt IW, IU VlU| tM. . -

HluMkNür . i ; in Offenburq r̂arl ^
helminaße 10 ; oder der Dornano ^

.̂

ur -orge m Hamvurq

Tüchtige Mitarbeiter

' i-h-
C

An Dir ---

Jakob Leonha
Elektrotechnisch . Installstionsgescb *^ »nkl

_ _ jaJa X„ >«nMn W
Rüppurper straee 90 ' Teiepii ®n

Ausführung von *

ötanWfKraft- u. Licl
iür Industrie und Haus

Beleuchtaii (j 8-Köpper t*D ^
InstHllailonsmntcrl » ^

d n »“’r

Renresout ,
Ferner empfehle :

ia . maitgetiitgeii
nun u . seemcne
o&st - und eemQse - Kon -
sargen , Fisenmarinaden ;

Carl Piencrie
Iflur Erbprinzenstr . 23
Tei .1415 Keine Filiale

Hebern

©

ä
"

Q ! M ä & r famiM

_

c$ z vor^ giidm üwkju & kaufkn bzi uns m unfejm imkWiaßzn ^ fungshedingungen <W

Ki
im

^ ba,

Ii .

kau t ivitwahrenD ult

k . moser
Jlrcuiftraftc 20 , 2. St

ffide SSnriflraienftr .

^ nseiebefi!
lau t loittodhrenD an

Q.nteeB «"
Stürmer

vrbprinzenstratze 21 ,
2 Stoff *«->

©ünfelcbm
lauft fortwährknD ; u
den allerhöchst . Preisen

Earl Pfefferte
Trbprinzcnstrasie 28

Gelegenheitskauf
Yaft neuer Büfett , » re-
Dein,2luSMei)t,6Stüf )t>
^uf. 860 M , 2 elf Betten
rn Matr . wie neu. zuf
YiOMAä) . Küche , Tische ,
Spiegel , Dill. Kröhiich ,
UnianDflr. Iz , l © t *. ;5

' -
>

Beider
auf

I und II .
Hypotheken

Rniage und Be¬
schaffung durch

fiyoüS! Scümiii
■ypoDteütRgescnan

Karlsruhe
Hlrschstr . 43

Tel . 3117
Gegründet 1879 -

- 827 J

8?87

m/m

Für den Herrn :
Ulster , Paletots , Wettermäntel
Sport - , Sacco - und Tanz -Anzüge
Hosen , Breeches , Knickebockers
Wäsche

r. 7£ V/////////yj ^ //u/JUu////////////////////// ^ /////rri///wr .

yis & C»
:

mmmmmmmm

^ Karlsruhe
h . Kaifcr ( lr . 2 A

'
|6 Anzahlung

6 Monate Ziel

Sonntag von 11 —6 Uhr geöffnet »

‘ ift

'itjt
‘Iflej

Für die Demes
Mäntel in modernen Formen
Kleider für den Tag und Abend
Jumper , Pullover , Hüte
Aussteuer -Artikel

KS
S&l‘tt

k
!h . -»
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